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TMe AbrWilBhkiiArijti«Paris tWckoffev
Schriftliche Festlegung der deutschen Forderungen

sk. Berlin . 20. Dez. Pariser und Lvndvner
Blätter berichten übereinstimmend, daß Bot¬
schaftsrat Arnan von der Berliner französi¬
schen Botschaft in Paris mit der schriftlichen
Niederlegmigder deutschen Forderungen cin-
getroffen sind,

Es handelt sich nicht, wie einzelne Pariser
i Blätter in dem Bestreben, die Lage zu er-
! schweren, behaupten , um neue deutsche For¬

derungen, sondern nur um ihre schriftliche
Festlegung. Diese deutschen Forderungen
sind:

Nmwandlnng der Reichswehr
iin eine tnrzdienende  A r m ec von
! MO WO M a n n <ungefähre Stärke eines
!)>elente»iah rgan ges),

j Ausstattung der neuen Armee: m i t d e n a n erkannten Verteidi -
g n n g s w affe n vH ue B e s chr ä n ku u g
und

A bschlnß eines deutsch - fran-
zö s i s che u N i cht a n g r i f s s P a kt e s.

Weiters soll in diesem Schriftstück die Be-
«reitschaft Deutschlands ausgesprochen sein,

einer K v n t r o l l e d e r S Ä. u n d S L>. zu-
' zustimmen, wenn auch die halbmilitärischen
i Organisationen des Auslandes dieser Kon-
^ trolle unterworfen werden.
! Bezüglich des Saargebietes

fordert Deutschland die Rück¬
gabe ohne Volksabstimmung , wo¬
bei Frankreich bis zum Jahre 1935 das
Eigentum an den Saargrnben überlassen
bliebe.

E s i st seht die N eihe an Frank¬
reich und Großbritannien , zu
diesen klaren und unzweideu¬
tig e n F o r d e r u n g e n D e n t s chl a n ds
T t e l l n ii g zu nehmen,  die keineswegs
ultimativen Charakter haben. Deutschland
kann warten . An einen Termin sind nur die
anderen Mächte gebunden, da am 21. Ja¬
nuar 1984 die Abrüstungskonferenz wieder

! znsammentreten soll. Deutschland ist an

^ diesen Termin nicht gehalten , da es die Ab¬
rüstungskonferenz verlassen hat.

j Die Aufnahme in Pariser und Londoner
! Kreisen ist noch zwiespältig. Die Presse der
i französischen Rüstungsindustrie versucht zu¬

nächst Kapital ans den deutschen Forderun¬
gen zu schlagen und die Einführung der

^ zweijühriaen Dienstzeit zu verlangen . Andere
! Blätter , vor allem englische, lancieren wie-
^ der den Gedanken einer Konferenz, ohne da-
i bei zu berücksichtigen, daß Deutschland

vor der Klärung der Gleich¬
berechtigungsfrage an keiner
inte r nationalen Ko userenzteil-
nehmen wird . Eine Rückkehr nach
Genf kommtfür Deutschland  e r st
recht nicht in Frage.

Jedenfalls wird das deutsche Schriftstück
die Grundlage der bevorstehenden Be¬
sprechungen Paul - Boncours mit Sir
Simon  bilden . Eine schriftliche Be¬
antwortung durch Frankreich
wird  n i cht e r fo  l g e n, doch wird Außen¬
minister Paul - Boncour  nach dem
Studium des deutschen Schriftstückes dem
Berliner Botschafter Weisungen für
die weiteren mündlichen Be¬
sprechungen  geben.

Bezeichnend ist, daß die Frage der Kon¬
trolle der halbmilitärischen Verbände von !
der französischen Presse in den Hintergrund !
gestellt wird , da jeder Vorstoß in dieser Rich- ^
tung sich vor allem gegen die östlichen Bun - ^
desgenvssen Frankreichs , die Tschechoslowakei «
und Südslawien , richten würde . «

Ser Senat rettet Limutemys
Der Senat hat mit 20l gegen 58 stim¬

men einen Abändernngsantrag angenom¬
men, durch den die von der Kammer ver¬
abschiedete Fassung über die « onderabgabe
von den Beamtengehältern auch im -reimt
Annahme findet.

Großer Spionagefall in Paris
„Eine Angelegenheit größeren Ausmaßes"

i ZI. Paris , 20. Dez. Die Polizei ist einer !
großen Spionage -Angelegenheit auf die
Spur gekommen, die ungeheures Aufsehen

- erregt und noch weite Kreise ziehen dürste,
i Die ersten Mitteilungen über diesen Fall
, wurden in einer von den Behörden keines¬

wegs gewünschten Weise vom „Petit Puristen"
veröffentlicht, der das Bedürfnis hat , die
Blamage, die ihm die Veröffentlichung ge-

; fälschten bzw. erfundener deutscher Doku¬
mente eingebracht hat , wieder gutzumachen.
Nach den Mitteilungen des „Petit Parisien"
soll die Polizei dieser Spionage -Angelegenheit
durch einen Zufall ans die Spur gekommen
sein. Bei der Aushebung einer
F a l schm ü n z e r b a n d e am 12. Dezember
d.J . fand die Polizei Dokumente, die darauf
hinwiesen, daß sich diese Bande — die übri-

«gens fast ausschließlich aus tschc-
jchischen und p o l n i s che n I u d e n be-
ssteht — auch mit dem Verrat von
«Nachrichten über die nationale
«Verteidigung Frankreichs  befaßte,
i Gut geturnte Erhebungen der Pariser
P̂olizei haben dann ergeben, daß a u ch eine

jNeihe angesehener Pariser P e r -
isönlichkerten  mit dieser Falschmünzer-
und Spionagegesellschast in Verbindung ge¬
standen haben. Die Hauptrolle dürfte , so¬
weit bisher festgestellt werden konnte, die
sehr lebenslustige Tochter eines
pensionierten Pariser Polizei-
svmmissars  gespielt haben, die bereits
"iDast genommen wurde.

L>eit Montag werden in Paris bei z a h l-
^eichen Personen Hausdurchsu¬
chungen  abgehalten , die, wie der „Petit
parisien" zu melden weiß, weiteres Material
, M förderten. lim die Polizeiaktion nicht
m stören, werden die Namen aller Beteilig¬

ten noch geheim gehakten, doch ist mit weite- j
ren Verhaftungen zu rechnen. Bisher wurden !
18 Personen festgcnommen, darunter das er- ^
wähnte Mädchen und mehrere Franzosen >
ans einflußreichen Kreisen. !

Die Polizei ist naturgemäß sehr zurück- !
haltend mit ihren Mitteilungen über den
Fall . In wortkargen Anskünsten erklärt sie,
daß die Veröffentlichungen, die das Tages¬
gespräch insbesondere der Militärkreise bil¬
den, etwas „verfrüht " seien. Den Fall ganz
zu leugnen ' ist sie mit Rücksicht auf ihre
großen Aktionen nicht mehr imstande, umso¬
weniger, als ein höherer Po .lizei-
snnktionär selbst von „einer An¬
gelegenheit größten Ausmaßes"
in diesem Zusammenhang ge¬
sprochen hat.

..SiWMrMimo im
mtionaWzmMWen Griff!"

Berlin, 20. Dez. Der Reichsminister des
Innern hat die ans der 11. Tagung des Aus¬
schusses für das Unterrichtswesen beratenen
„Leitgedanken zur Schulordnung " als ver¬
bindliche Richtlinien erklärt.

In diesem Leitgedanken heißt es:
Die oberste Aufgabe der Schule

i st die Erziehung der Jugend zum
Dienst am Volkstum und Staat
im  n a ti  o n a ls  o zi ali  stis che n Geist.
Die Hitler -Jugend ergänzt diese Arbeit durch
Stählung des Charakters , Förderung der
Selbstzucht und körperliche Schulung . Sie
hat die Schulgewalt unbedingt zu achten und
ihre Mitglieder anzuhalten , die Forderun¬

gen der Schule voll zu erfüllen . Schule und
Hitler -Jugend aber haben in ihren Ansprü¬
chen an die Jugend auf die Mitwirkung der
Eltern an der Erziehung und auf die Er¬
haltung und Pflege des Fami¬
lien lebensverständnisvolle
Rücksicht zu nehmen.

Jugendliche unter 14 Jahren dürfen aber
keinesfalls über 19 Uhr im Winter , über
21 Uhr im Sommer , Jugendliche über l4
Jahre nicht über 20 Uhr im Winter und
21 Uhr im Sommer , am Samstag nicht über
21 bzw. 22 Uhr in Anspruch genommen wer¬
den. Zwei Sonntage haben voll, ein dritter
halb von Dienstverpflichtungen frei zu blei¬
ben, falls die Eltern bzw. die Erziehungs¬
berechtigten den Wunsch aussprechen. Schüler
über 18 Jahre können ausnahmsweise auch
in die SA . eintreten : doch sollen sie an ihrem
Dienst nur insoweit teilnehmen, als es die
Erfüllung ihrer Schulpflichten gestattet.

Schüler , die der Hitler -Jugend oder der
SA . angehören , dürfen deren Uniformen und
Abzeichen in der Schule und bei Schulver-
anstaltnngen tragen , außer , ihnen nur die
Schulgruppen des Vereins für das Deutsch¬
tum im Ausland und die Sportjngend . Das
Tragen sonstiger Abzeichen und Uniformen,
namentlich von bekenntnismäßig abgegrenz¬
ten Jugendbünden , in der Schule und bei
Schnlberanstaltungen ist verboten. Das
deutsche Turn - und Sportabzeichen, sowie
etwa eingeführte Klassenmützen, sind zuge¬
lassen.

Lehrer und Schüler erweisen einander in¬
nerhalb und außerhalb der Schule den Deut¬
schen Gruß (Hitlergruß ).

Den nichtarischen Schülern ist es frei-
gestellt, ob sie den Deutschen Gruß erweisen
oder nicht.

Zum Beginn der Schule nach allen Ferien
und zum Schulschluß vor allen Ferien , hat
eine Flaggenehrung vor der gesamten
Schülerschaft durch Hissen bzw. Niederholen
der Reichsfahnen unter dem Singen einer
Strophe des Deutschland- und des Horst-
Wessel-Liedes stattzusinden.

Mrhauöresornr angenommen
London, 20. Tez. Im Oberhaus begann

Dienstag die große Debatte über die Ober¬
hausreform.  Durch diese Debatte wird
der Feldzug der Konservativen zur Sicherung
der Umbildung des Oberhauses vor Beginn
der nächsten Wahlen eingeleitet.

Lord Salisbury,  der dem Hause einen
die Materie behandelnden Gesetzentwurfvor¬
legte, erklärte, durch den Entwurf ' olle dem
Oberhaus die hinreichende Macht gegeben
werden, uni zu verhüten , daß das Land
außerordentlichen Veränderungen unter¬
worfen wird , ohne daß genügend Zeit ge¬
währt wird , diese Veränderungen zu erör¬
tern . Was die Zusammensetzung der neuen
Kammer betrifft , so machte Lord Salisbury
den Vorschlag, daß sie aus 150 erblichen
Pairs , darüber hinaus aus 150 Parlaments¬
lords , ferner aus den Pairs von königlichem
Geblüt und einer beschränkten Anzahl aw
gesehener Persönlichkeiten des Episkopats
und der Justiz bestehen soll. Ihre Gesamt¬
zahl soll 320 betragen.  Nach einem
Hinweis ans die Gefahren , die aus einem
Erfolg der Arbeiterpartei erwachsen könnten,
betonte Lord Salisbury , daß der gegenwär¬
tige Augenblick geeignet sei, um den Gesetz¬
entwurf zur Stärkung der Ver¬
fassung und der Macht des Ober¬
hauses  einzubringen . Das Mitglied der
Arbeiteropposition, Lord Ponsonby,  trat
für die Ablehnung des Gesetzentwurfes ein.

Im Anschluß an die Debatte erklärte sich
das -Oberhaus mit 84 gegen 35 Stim¬
men  damit einverstanden, daß die An¬
nahme des Gesetzentwurfes in erster Lesung
vorgeschlagen werde, und nahmdieVor-
luge dann in erster Lesung aw

VtliM zeigt sich harmlos
Er besucht den Nürnberger Christkindl-Markt

Nürnberg, 20. Dez. Auf seiner Rückreise von
Paris traf der tschechoslowakische Außenmini-
ster Dienstag mittag mit seiner Gattin in
Nürnberg  ein . Er benutzte seinen Aufent¬
halt in Nürnberg , der nur eine halbe Stunde
dauerte , zu einer kurzen Besichtigung der
Stadt und des „Christkindlmarktes".

Saß Rklttfte in Kürze
In Paris wurde durch den französischen

Botschaftsrat eine Denkschrift überreicht, die
direkt von der Reiclwregierung stammt und
die Wünsche Deutschlands in der Gleichbe¬
rechtigungsfrage enthält.

Der Reichsminister des Innern hat die
auf der 11. Tagung des Ausschusses für das
Untcrrichtswesen beratenen „Leitgedanken
zur Schulordnung" als verbindliche Richt¬
linien erklärt.

Die fünfköpfige Familie Fischer in Milspe
wurde vergiftet aufgefunden; der Vater und
zwei Kinder sind gestorben.

Im Volksvereins-Prozeß beantragte der
Staatsanwalt gegen Professor Dr. Tessauer
Freispruch mangels ausreichenderBeweise.

Der 18jährige Sohn des Bürgermeisters
von Rodhcim, Robert Faulstroh, hat nach
einer Auseinandersetzungmit seiner Mutter
den herbcieilendcn Bater erschossen.

AMihi LtittMt-IHin
wirk Mut

Berlin,  20 . Dez. Ter Generalinspekteur
für das deutsche StratzenwesenDr-Ing . Fritz
To dt hat in den letzten Wochen drei wei¬
tere Strecken zur Einzelberatung freigegebcn:
Stuttgart —Ulm 85 Kilometer
Dresden—Chemnitz—Meerane 105 Kilo¬
meter und Breslau —Liegnitz 70 Kilometer.
Die Bauleitung für die neuen Abschnitte
wird bereits in den nächsten Tagen eingesetztwerden.

Damit sind nunmehr nachfolgende 1000
Kilometer  im Bau, bzw. in Bau -Bor-
bereitung: Frankfurt/Main—Mannheim—
Heidelberg 100 Kilometer, München—Reichen¬
hall 120 Kilometer, Elbing—Königsberg NO
Kilometer, Berlin—Stettin 12V Kilometer.
Köln — Düsseldorf— Duisburg —Dortmund
120 Kilometer, Bremen—Hamburg—Lübeck
160 Kilometer, Stuttgart —Ulm 85 -Kilo¬
meter, Dresden—Chemnitz—Meerane !05
Kilometer und Breslau —Liegnitz 70 Kilo¬
meter.

Am Dienstag, 19. Dezember 1933, fand
bei Elbing die Bauerösfnung für den Ab¬
schnitt Elbing —Königsberg  statt.
Anfang Januar werden die Vauarbeilen
eröffnet auf den Strecken Berlin—Stettin,
Köln—Duisburg—Dortmund und Bremen-
Hamburg—Lübeck.

Sö-ReikWübrer Himmler- FMrer
der PdlitWen Polizei in Anhalt und Hessen

Berlin, 20. Dez. SS .-Reichssührer Himm¬
ler ist zum Kommandeur der Politischen
Polizei iu Anhalt und Hessen ernannt wor¬den.

Klägliche deutsch¬
feindliche Marxlstendemonstratlon
Brüssel, 20. Dez. Wie in anderen Haupt-

städten haben anscheinend Programmäßig
auch inBrüssel  die sozialistischen Studen-
ten vor der deutschen Gesandtschaft zu
demonstrieren versucht. Nachdem es ihnen
schon vorher nicht geglückt war , einen schrift¬
lichen Protest wegen der Strafanträge im
Prozeß gegen die Reichstagsbrandstifter bei
dem deutschen Geschäftsträger loszuwerden,
hatten sie durch Flugblätter und Anschläge
zu der Kundgebung aufgefordert , die dadurch
ein kümmerliches Ende nahm , daß ein Poli-
zeiaufgebot die ganze Gesellschaft in eine
Seitenstraße abdräugte.

Neujahrsbotschafl
an die deutsche Fugend

Baldur von Schirach spricht über alle
deutschen Sender

Berlin , 20. Dez. Der Reichsjugendsührer
Baldur von Schirach  spricht aw
1. Januar 1934, von 11 bis 11.15 Uhr in
einer Reichssendung über alle deutschen Sen¬
der über das Thema : „Neujahrsbotschaft an
die deutsche Jugend ".

na folgt.
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Sie Zusammenkunft Simon-Mussolini
London, 20. Dez. „Reuter" meldet, daß

Außenminister Sir John Simon  seine
Weihnachtsferien auf Capri  verbringen
und auf der Rückreise voraussichtlich den
Ministerpräsidenten Mussolini  besuchen
wird . Am 7. Januar wird er wieder in Lon¬
don sein.

MacTonald über Sir John Simons
Weihnachtsreise

In Beantwortung einer im Unterhaus au
ihn gerichteten Anfrage , erklärte Minister¬
präsident M a c D o n a l d , daß keiner der
englischen Minister die Absicht habe, während
der Parlamentsserieu in den europäischen
Hauptstädten amtliche Besuche abzustatteu,
um die Abrüstungsfrage zu erörtern . Da in¬
dessen der Außenminister seine Weihnachts¬
ferien in Italien zu verleben gedenke, sei es
möglich, daß er die Gelegenheit wahrnehme
und in den Hauptstädten , über die sein Weg
ihn führe, Mitglieder der Regierung ans¬
suche.

Znkrasttrelen
-es Schriftleiter-Gesetzes

Berlin, 20. Dez. Mittelst Durchführungs¬
verordnung wurde bestimmt, daß das Schrift¬
leiter -Gesetz an 1. Januar 1934 in Kraft
tritt . Es wird von diesem Tage an niemand
den Schriftstellerberuf ausüben können, der
nicht in die Berufslifte eingetragen ist.

Im Sinne des Gesekes wird jenen Per¬
sonen die Eignung zum Schristleiterberuf
abgesprocheu, die sich in ihrer beruflichen
oder politischen Betätigung als Schädlinge
an Staat und Volk erwiesen haben.

Damit wird sich endlich der seit Iah r-
zehnten ersehnte Reinig ungs-
prozeß in der deutschen Presse
vollziehen,  die nur allzuoft das Sam¬
melbecken aller politischen Marodeure zu sein
schien.

„Manchester Guar-ian"
sltzt mit Greuellügen aus

Amtliche Widerlegung einer Greuel»,achricht
über deutsche Schulverhältnisse

Berlin, 20. Dez. Ter „Manchester Guar¬
dian " brachte in einer seiner Oktoberaus¬
gaben von einem „Sonderberichterstatter"
einen Bericht über die Lage der Juden in
Oppeln und Beuthen (Oberschlesien), der
voll der übelsten Verleumdungen ist.

Aus Grund der in Oppeln angestellten um¬
fassenden Ermittlungen stellt der „Amtliche
Preußische Pressedienst" fest, daß sämt¬
liche Behauptungen,  auf denen der
Artikel des „Manchester Guardian " fußt,
unwahr  sind . In Beuthen  besuchen
sämtliche jüdischen volksschulpflichtigen Kin¬
der allein die jüdische Volksschule. Tie Ab¬
sonderung der jüdischen Kinder auf beson¬
deren Bänken ist also eine Unmöglichkeit.
Auch in den anderen Orten , soweit auf
Grund des englischen Berichtes -Ortsbezeich¬
nungen vorhanden und damit Nachprüfun¬
gen möglich waren , gibt es nirgends eine
abgesonderte jüdische Bank. Von Besudeln
der Hefte und Zerschneiden der Kleider kann
überhaupt keine Rede sein. Andernfalls
würde es an Beschwerden nicht gefehlt
haben. Beschwerden sind jedoch nirgends er¬
hoben worden.

Ebenso muß festgestellt werden, daß die
Behauptungen von den in dem Artikel zitier¬
ten Schulgebeten und Schulgesängen , von
den „arischen Wüterichen " in Oppeln usw.
jeder tatsächliche»» Grundlage entbehren und
freie Erfindung sind. Das gleiche gilt für die
Kindergartengeschichten. In Beuthen sind
z. B. die Kindergärten konfessionell geglie¬
dert . Davon , daß auch nur ein jüdisches
Kind einen evangelischen oder katholischen
Kindergarten besucht, ist nichts bekannt. Im
übrigen gibt es in diesen Kindergärten , von
denen der Sonderberichterstatter des „Man¬
chester Guardian " so beredt zu erzählen
weiß, nicht einen einzigen Lehrer und nicht
ein einziges siebenjähriges Kind, wie der
Artikel behauptet.

..Rationaler Nolilandscat
in WA.

Einschränkungder Befugnisse General
Johnsons

M. Washington, 20. Dez. Präsident
Roosevelt  hat einen „N a t i v n a l e n
N o t st a n d 8 r a t" ins Leben geru¬
fen,  zu dessen Leitung Frank Walker  be¬
stimmt sein soll. Tie neue Einrichtung soll
die Tätigkeit der einzelnen, mit dem Wirt-
'chaftsausbau betrauten Aemter aufeinan¬
der abstimmen und fördern.

Der neue Schritt Roosevelts wird allge¬
mein als eine Maßnahme zur Einschränkung
der geradezu diktatorischen Befugnisse des
Leiters der Nationalen Wiederaufbauver-
waltung (Nira ), General Johnsons,  auf¬
gefaßt, da auch er dem neuen Notstandsrat
unterstellt wird.

Deutsche Wechnachtsseler ln London
London, 20. Dez. Ter Deutsche Verein

Londons veranstaltete am Dienstag abend
im Hyde-Park -Hotel sein alljährliches Weih¬
nachtsfest. Unter den brennenden Kerzen
eines Christbaums hatten sich mehrere hun¬
dert Mitglieder der Deutschen Kolonie in
London , darunter der Stab der deutschen
Botschaft und etwa 60 Mitglieder der Orts¬
gruppe London der NSDAP , eiugefunden.

SnzulüMe Fahnen
Die Württ. Politische Polizei hat die viel¬

fach noch verwendeten schwarz-weiß-roten,
gleichzeitig mit dem Hakenkreuz versehenen
Fahnen aus Grund des Gesetzes zum Schutz
der nationalen Symbole vom 19. Mai 1933
für unzulässig  erklärt . Diese Ver¬
mischung ist mit der Würde dieser beiden
Symbole der deutschen Geschichte und der
nationalen Revolution nicht vereinbar. Die
Bevölkerung wird ausdrücklich gewarnt,
solche Fahnen zu benützen. Es wird daraus
hingewicscn, daß solche Fahnen und Flaggen
der c n t s ch äd i g « n g s l o s e >» Ein¬
ziehung  unterliegen.

LandnaAriAra
Zu Ehren

der schwäbischen Kriegsopfer
Wettbewerb zum Gefallenendenkmal auf dein

Stuttgarter Waldfriedhof
Stuttgart , 20. Dezember.

Der württembergische Staat und die Stadt
Stuttgart haben Ende Juli d. I . einen Wett¬
bewerb für alle in Württemberg lebenden
Bildhauer ausgeschrieben, um dem Ehren¬
mal der Gefallenen der Stadt
Stuttgart  und Denkmal der ruhmvollen
Taten der württembergischen Armee im
Weltkrieg, auf dem Waldsriedhof  in
Stuttgart , an der dem Altar nach Norden
gegenüberliegenden Seite einen weihevollen
figürlichen Abschluß zu geben.

Das Preisgericht  hat nun in seiner
zweiten Sitzung folgende Preise und Be¬
lobungen zuerkannt : den ersten Preis von
800 RM . an Erwin Scheerer (Ludwigs¬
burg), den zweiten Preis von 600 NM. an
Hubert Zimm ermann (Stuttgart ), je
einen dritten Preis von 300 RM . an Josef
Frey (Stuttgart -Wangen ) und Fritz von
Grävenitz (Stuttgart -Solitude ), je einen
Trostpreis von 200 RM. an Walter Andre,
Emil Brüllmann , W. Julius Frick, Otto
Heim und Ludwig Spiegel , sämtlich in Stutt¬
gart ; außerdem Belobungen der Entwürfe
Elisabeth Bäumer (Stuttgart -Feuerbach).
Karl Eisele (Stuttgart ), Pros . W. I . Fehrle
(Schwäb. Gmünd ), Fritz Neuß (Stuttgart)
und Ernst Aelin (Stuttgart ). Auch für diese
Entwürfe hat das Preisgericht Ankäufe durch
den Staat und die Stadt Stuttgart emp-
sohlen.

SW Kohenlohebank
ein Blütengarten der Naivität

Heilbronn, 20. Dez. Am zweiten Tag des
Hvhenlohebank-Prozesses wurde zunächst der
Aufsichtsratsvorsitzende, der Kaufmann
Friedrich Glück aus Oehringen , vernom¬
men. Es ergab sich, daß der Aufsichtsrnt
völlig ahnungslos war und e s
nicht m erkt e. daß annähernd
2 Millionen Reichsmark verlo¬
ren ginge  n . Die Vorstandsmitglieder
der Bank gaben von sich aus Kredite in be¬
liebiger Höhe. Die Kreditkommission hatte
keine Bedeutung . Der Aufsichtsrat glaubte
alles , was ihm Direktor Denner , der die
Bank diktatorisch beherrschte, vorgetragen
hat . Auch der Revisor Knoll merkte nichts
von den Spekulationen Tenners . Stichpro¬
ben machte man nicht, auch der Depotbestand
wurde nicht nachgeprüft.

In der Nachmittagssitzung des zweiten
Verhandlungstages kamen die Depotver-
gehen von Schumacher und Bort zur Sprache.
Seit 1928 war ein Teil der Wertpapiere,
die von Kunden in das offene Depot ge¬
geben wurden , bei auswärtigen Banken de¬
poniert worden . Sie sollten die. Sicherheit
der Hohenlohebank diesen Banken gegenüber
verstärken. Ter Angeklagte Lchnmacher gab
zu, daß es sich dabei zum größten Teil um
fremde Papiere handelte . Die Kundenefsek-
ten hatte Denner zum Teil von den Filia¬
len beschafft, diese mußten ihre ganzen Effek¬
ten nach Oehringen schassen. Von dort wur¬
den sie dann an die Banken weitergegeben,
ohne das die Kunden etwas davon erführen,
geschweige denn mit ihrer Einwilligung . Da
aber zu allen Schriftstücken zwei Unterschrif¬
ten nötig sind, so hat Schumacher alles mit-
unterzeichnet. Auf Fragen betonten Schu¬
macher und Bort , d a ß s i e u n t e r s chr i e-
ben , ohne zu wissen , um was es
sich eigentlich drehe.  Denner hatte
bei seinen Termingeschäften große Verluste
erlitten . Um diese und Bankschulden, deren
Exekution zu befürchten war , zu decken, wur¬
den die Depots veräußert . — Die Verhand¬
lung geht weiter.

Reue Untersuchungenln-er SMelmer Bluttat
Göppingen, 20. Dez. Tie Untersuchung

über die am 20. November ds. Js . in Holz¬
heim begangene Bluttat , in deren Verlauf
der 2l Jahre alte Weber Otto Straub
seinen 50 Jahre alten Vater erschlug und
die Leiche aus bestialische Weise zerstückelte,
wurde am Dienstag durch den Unter¬
suchungsrichter von Ülm am Tatort noch¬
mals ausgenommen. Zu diesem Zweck wurde
der Täter in den Nachmittagsstünden unter
starker polizeilicher Bewachung gefesselt aus
dem Untersuchungsgefängnis Ülm nach Holz¬
heim transportiert . D er Mörderzeigte
auch jetzt wieder keine Reue  und
blieb auf seiner ursprünglich angewandten
Nerteidiaunastaktik , dak er in Notwelir ae-

Donnerstag, den  21. Dezember Igzz
handelt habe , bestehen. Die Kunde von der
Vorführung des Täters verbreitete sich so¬
wohl in Eislingen , wie auch in Holzheim
mit Windeseile , so daß wiederum starke
Sicherungsmaßnahmen beim An- und Ab¬
transport nötig wurden . Wir wir erfahren,
wird der Fall voraussichtlich iu der nächsten
Sitzungsperiode des Schwurgerichts Ulm
Anfang nächsten Jahres zur Verhandlung
kommen. In den Abendstunden ist der Täter
wieder nach Ulm übergeführt worden.

Auch ein Mer-egespann
kann verloren gehen

Friedrichshasen, 20. Dez. Ein Landwirt in
Hofen war vorgestern nachmittag nicht wenig
erstaunt , als vor seinem Anwesen ein
herrenloses Pferd mit Schlitten
erschien und daselbst Halt machte. Da sich
längere Zeit niemand meldete, der das Ge¬
fährt als sein Eigentum reklamierte , nahm
es der glückliche„Finder " vorerst in seinen
Stall , wo es so lange stehen bleibt, bis der
Besitzer des Gespanns sich beim Fundamt
der Polizeidirektion meldet.

Bielskitiger„Lebeilttüiistier
wandert Ins Zuchthaus

Ulm, 20. Dez. Der ledige, wohnsitzlose
Schuhmacher Joh . Ruß,  1900 iu Schwendi
geboren, hat ein bewegtes Leben hinter sich.
Wiederholt mußte er wegen Diebstahls ins
Gefängnis  und einmal wegen Raubs,
den er in Ulm begangen hat , ins Zucht¬
haus  wandern . Mit ihm sitzen noch sieben
Personen wegen Hehlerei auf der Anklage¬
bank. Von Mitte Juli 1933 bis anfangs
September hat Ruß nicht weniger als elf
zum Teil einfache, zum Teil schwere Dieb¬
stähle begangen und zwar hat er begonnen
in Auttagershofen , Gdc. Main , OA. Laup-
heim, dann kam er nach Wain , nach Sul-
mingen, Oberbalzhein», wieder nach Wain.
Einmal stahl er auch ein Fahrrad . Bei einem
Kaufmann in Oberbalzheim betrug der
Wert der gestohlenen Sachen allein 332
Reichsmark, darunter waren 30 RM. Bar¬
geld. Nun verlegte er seine Tätigkeit auf
Orte außerhalb des Landgerichtsbezirks Ulm.
In Mühlhausen , OA. Waldsee, stahl er aus
einem Laden Waren im Werte von 385 NM.
Dann kam er nach Hochdors, OA. Waldsee,
zweimal nach Hürbel und schließlich endete
der Diebeszug in Edelbeuren, Gde. Erolz-
heim, OA. Biberach.

Er nahm alles , was er nur erreichen
konnte: Zigarren , Zigaretten , Schokoladen,
Kaffee, Zucker, Kleider getragen und neu,
Schuhe, Schmalz und Rauchfleisch, Bargeld.
Er unterhielt an zwei Stellen Lager in
Tannenwäldern . Allerdings wurden ihm
von diesem Lager weg wieder viele Sachen
weggcstohlen. Im übrigen trieb er aber
einen schwunghaften Handel mit dem Diebes¬
gut, das er hauptsächlich im Oberamt Laup-
heim absetzte. Ruß will aus Not gehandelt
haben, da er völlig mittellos gewesen sei,
als er aus der Strafanstalt entlasten wurde.
Dem Antrag des Staatsanwalts entspre¬
chend wurde Ruß zu 4 I a h r e u Z u ch t-
h a u s und 5 Jahren Ehrverlust vrriirteilt.

Tübingen , 20. Dez. (Schlügereii
Gestern nacht fand  in der Hohentwielums
eme Schlägerei statt . In deren Verlnuf ü»
Heinrich Seibvld  von hier einen Ar,,-
bruch. eine starke Kopfwunde und eine
h i r n e r s chü tter  u n g davon.

Die grauen Glücksmänner
im Anmarsch

Ja , durch ganz Deutschland sind sie aus
den» Anmarsch, die grauen Glücks-
männer der  N e i chs w i n t e r h i l fe>
Im Nahmen des großen Winterhilfswerkes
des deutschen Volkes wird in allen Städten
und aus dem Lande am 20. Dezember die
S t r a ß e n - L o t t e r i e eiusetzen. die i„
seiner programmatischen Rede über das
Winterhilsswerk Neichsminister Dr . Goebbels
bereits angekündigt hat . Tie Straßenlotterie
die der Reichslei'tung der NSDAP , unten
stellt ist, gibt jedem die Möglichkeit, für den
guten Zweck des Winterhilfswerkes etwas
beizutragen und auch noch persönlich eine,,
hohen Geldbetrag zn gewinnen, wem, das
Glück ihm gewogen ist.

Im Gewinnplan einer jeden Serie der
Straßenlotterie sind insgesamt  1/ >0W
Gewi  n n e enthalten und eine Prämie i,„
Werte von zusammen 125 000 Reichsmark.
Der Lvspreis beträgt 50 Pse  u nig'
die dazu bestimmt sind, mitzuhelsen ini
Kampf gegen Hunger und Külte.

In jeder Serie kann für diese 50 Pfennig
der jeweilige Hauptgewinn von 5000 Mast
gezogen werden oder die Prämie , die ebenso
viel beträgt . Als H ö ch st g e w i n n kam,
man sogar 10 000 Mark gewinnen. Ferner
werden in jeder Serie zwei Hauptgewinne
zu je 1000 Reichsmark ausgespielt ; 10 Ge¬
winne zu je 500 Reichsmark; 51 Gewinne
zu je 100 Reichsmark; 101 Gewinne zu je ,
50 Reichsmark; 335 Gewinne zu je
10 Reichsmark; 1000 Gewinne zu je 5 Mast.
3500 Gewinne zu je 2 Reichsmark; 20W
Gewinue zu je 1 Mark und 125 000 Einsntz-
gewinne zu je 50 Pfennig.

Diese 150 000 Gewinne einer Serie sind
inst sofortigem  G e w i n n e n t scheid.
Die Auszahlung der Gewinne erfolgt gegen ,
Rückgabe des Originalgewinnlvses , und zwar !
bis einschließlich 5 Mark durch den Lvsver- !
küufer, und von 10 Reichsmark und darüber !
durch sämtliche öffentlichen Spar - und Giro- !
lassen, Lotteriegeschüfte und Banken, sowie !
durch die Reichsleitung der NSDAP .. Ab- :
teilung Lotterie , München, Martiusstraße 4 ^
und durch alle Lotteriegeschäftsstellen de- !
Winterhilsswerkes 1933/34. !

Tie grauen Glücks-männer dm- Straßen- j
lvtterie werden dem Deutschland des Hilft- -
Werkes für den harten Winter 1933/34 ein !
neues sichtbares Zeichen wohl - '
tätiger Nächstenliebe  sein . Einer
Nächstenliebe in dreifachem Lünne: Dem. der
kauft! Dem. für den gekauft wird ! Dem, der
verkauft ! Denn wiederum wird Tausenden
von Arbeitslosen durch diese Straßenlotterie
in der Wintersnot eine Arbeitsmöglichkeit
verschafft. Für 50 Pfennig kann jeder Glück

! kaufen, kann jeder Glück verschenken. Stntt-
j gart wird auch darin nicht zurückstchen!

Unsere Kriegsopfer sür die s WellmWWg
Kreisamtswallertagung der NS

Das Schwarzwülder Volksblatt schreibt:
In einer von Kreisobmann Greil -Horb ge¬

leiteten Amtswaliertagung der NS .-Kriegsopfer-
Versorgung der Kreise Nagold,  Freudenstadt,
Horb und Sulz hielt am Sonntag im Saal des
Hotel „Bären " in Horb Vezirksobmann Hai-
g i s-Roitweil ein sehr interessantes und beleh¬
rendes Referai.

Mit wieviel innerer Freude und Genugtuung
können wir heute unsere Kraft für das Recht
und die Ehre unserer Kriegsopfer eiusetzen,
nachdem wir in unserem Frontkameraden Adolf
Hitler euren Kanzler an der Spitze des Staa¬
tes wissen, dessen Staatskunst und Saatsführung
eine einzige Dankestat für unsere Kriegsbeschä¬
digten, Kriegshinterbliebenen und Kriegswaisen
sind!

Wir , die wir seit vielen Jahren um dieses
Recht und diese Ehre unserer Kriegsopfer uns
mit den Bebörden, Versorgungsgerichten, Für¬
sorgeämtern und Schmutzfinken in der Presse
haben Herumbalgen müssen, wollen diese große
geschichtliche Tai unseres Führers für alle Zei¬
ten dadurch unterbauen, daß wir alle deutschen
Kriegsopfer zu Trägern nationalsozialistischen
Geistes erziehen.

Unsere vornehmste Aufgabe wird sein, bis
hinein in das Stübchen eines alten Mütterleins,
alle Kameraden und Kameradenfrauen mit der
NationalsozialistischenWeltanschauung, mit den
Programmpunkten unserer Bewegung vertraut
zu machen. Die NSKOV . muß ein vollwertiges
Glied in der Aufbaufront des neuen Staates
werden. Wir stehen heute noch viel zu nahe
an den Ereignissen der letzten Jahre , Monate
und Tage, um den tieferen Sinn der Umwäl¬
zung zu begreifen. Die NS .-Bewegung kann
einzig und allein den Anspruch erheben, daß sie
mehr ist als Klasse oder Partei , in Deutschland
führend zu sein, weil die in ihr verkörperte
Idee des Führers eine neue Weltanschauung
ist, welche Glaube, Hoffnung, Opfer und Dienst
zugleich ist. Die vergangene Revolution war
eigentlich keine im landläufigen Sinne , sondern
die Reformation des 20. Jahrhundert . Unser Ziel
ist die Schaffung eines neuen deutschen Men¬
schentyps, welcher lebendig teilnehmen muß an
dem Ausbau des Staates,

Unsere Organisation ist in die NSDAP , ein¬
gebaut und es gelten für sie genau dieselben
Richtlinien wie für die Amtswalter der P .O.
Die Kreisobmänner möchte ich bitten , in Zu¬
kunft nur solche Kameraden als Obmänner vor-

-Kriegsopferversorgung in Horb
zuschlagen, die ein ausgeprägtes Pflichtbewußt- j
sein haben und die den ihnen gestellten Auf¬
gaben auch gewachsen sind. Sie sind heute Sol¬
dat des Dritten Reiches und haben bis M
Aeußerten ihre ganze Kraft dem Volke zur Ver¬
fügung zu stellen.

Alle Kreisobmänner haben ihren Kreis jetzt
restlos durchzuarbeiten und mir die fehlende
Oberamtskarte mit den eingezeichneten Orts¬
gruppen und Untergruppen (Stützpunkte) ein¬
zusenden.

Ganz besonders möchte ich aus die Rechts¬
und Fürsorgeabteilung, Bezirk Rottweil Hin¬
weisen, wohin sich alle Kameraden und Kamera¬
denfrauen in ihren Anliegen vertrauensvoll
wenden können.

Alle Kreis- und Ortsgruppenobleute melden,
soweit dies nicht geschehen ist, unverzüglich der
Vezirksvertreterin für Hinterbliebene, Frau Tr
Eble,  Rottweil , Königsstraße, eine Kreis- und
Ortsgruppenvertreterin für Hinterbliebene.

Zur Arbeitsvermittlung hätte ich noch kurz
folgendes zu bemerken: Bei jeder Kreisleitung
ist sofort eine Abteilung für Arbeitsvermitt¬
lung für K.-O. einzurichten. Mit einem drei¬
fachen Sieg Heil auf unseren Führer und Kanz¬
ler schloß Vezirksobmann Haigis seine Achtung-,
gebenden Darlegungen. — In einer regen kaum
radschaftlichen Aussprache, in der u. a. auch
Kreisobmann Willy L e t sche-Nagold einen
sehr anschaulichen Einblick in die vielseitige uB
flott voranschreitende Arbeit seines Kreises Mb,
wurden noch eine Reihe von Fragen behandelt,
die da und dort in den Gemeinden in organi¬
satorischer Hinsicht akut geworden sind. Mit be¬
sonderem Stolz durften die Ortsobmänner des
Kreises Horb  die Anerkennung von Bezirks-
leiter Haigis entgegennehmen, wonach der Kreis
Horb als erster in seinem Bezirke die Kriegs¬
opfer hundertprozentig erfaßt habe. Diesen Dam
und diese Anerkennung verdient in erster Linie
Kreisobmann Greil.  Dankbar wurden auch
die temperamentsvollen Ausführungen von Ka¬
merad H i g i - Vierlingen diesem erprobten
Kämpfer für die Kriegsopfer in unserem Be¬
zirke, ausgenommen. . ,

Und nun gehen diese Orts - und Kreisov-
männer wieder hinaus an ihre oft schwere uno
nicht von allen verstandene Arbeit, und wi
Nationalsozialisten wollen ihnen zur Seite lie¬
hen, weil es im Leben eines Volkes nichts grö¬
ßeres und Heiligeres gibt, als das Opfer derer,
die für ihr Volk und Vaterland gekämplt uno
geblutet haben!

^ Leite 3

1

Der j
^ i>cs Reit
> von8 6

Berufst»
Pfizer
gold;
Schwann

Der H
Reichs :
von 8 1

' Berufsb-:
Karl M
Calw; S
fuß in
meindeps
Tcinach

Am

lieber
gingend
auch dur
teilungei
gart Eü
bezirk
Sonntag
geschäste
osfcn geh
:>1. Deze
iSiehe c
Oberamt

W

Wie di
teilt, wer
Pforzheii
heim Ei
suchsweis
gefahren
von Fre:
denstadt
bei Horb

Be»
Dem <

Rechts
bestander
teiligten
müßig, r
feines Ei
der Rech
einer Fo
belangt »
alle Leu
mehr nei
trifft den
zeitig ei
Unrecht
sein Reck
stimulier
Verjähru
men abo
sprüche >.
um die e

In 2
Kaufleui
Lieferung
len und

, Leistung
! nicht abe

erfolgte,
j vier Jab

einem P
verjährt
ren dage

: bensmitll
! jähren je
i gewerbsn
s Privatbe!

Dienstbez
Rechtsani

In 3
aus uner
hier mit
von dem
Kenntnis
der Vers
maßgeben

In 4
Zinsen, i
anderen
gen.

Es verj
bei 2jähi

Jahr
bei 3jäbr
, Jahrbei 4jähi

Jahr
Von B

jährung.
, stundet ij

anderen l
Hinderung
gung wm
höherer 6
ist gegebe
Berechtigt
Sicherheit

: ner im
j eines Za

kurs. Fal
Mahnung
bewirke.
Prozeß di
von jetzt
Jahren , t
tigte auf
später im
falls je
Zum Sch
den, vor
stellunge
ner zu b
und gegei



. Dezember Igzz Leite 3 Nr . 298 Der Gesellschafter

- ch lügerei)
oohrntwichiasic
u Verlaut tr,q,
-r einen Ar„s-

und eine C,
wn.

Männer

d sind sie q>tz
eu Glücks-
inte r hilf e>
nterhilfswerkes
allen Städten
Dezember die

setzen, die in
de über das
r Dr . Goebbels
-traßenlotterie
-DAP . u„te^
ichkeit. für den
-wertes etwns
ersvnlich einen
nm. ivenn dns

'eu Serie der
s a m t 1501W
ne Prämie i„,
»tt gteichsnnnl.
>0 Psenni g,
litznhelfen in,
stte.
ese 50 Psemiiq
ou 5000 Mark
nie . die ebenso
ewinn  kann
'innen . Ferner
Hauptgewinne

-spielt -, 10 Ee-
: 51 Gewinne
Gewinne zu je
'inne zu je

zn je 5 Mark,
ismark : 20 W
25 000 Einfäd¬

ler Serie sind
n e n t s che i d.
- erfvlgt gegen
vses . und zwar
h den Lvsver-
k und dariibcr
'ar - und Giro-
Banken . sowie
NSDAP .. M-
artinsstraße 1.
ästsstellen des

dm - Straßen¬
rad des Hüfä-
-r 1030/31 ein
>eu Wohl¬

sein . Eincr
nne : Dem . der
nrd ! Dem . der
rd Tausenden
-traßenlotterie
leitsmöglichkeii
in jeder Glück
henken . Stutt-
rnckstchen!

«schmml
r Horb

Pflichtbewußt-
gestellten Auf¬

sind heute Sol-
jaben bis zum
Volke zur Ver¬

wert Kreis jetzt
r die fehlende
üchueten Orts-
wtzpunkte ) ein-

uf die Rechts-
Rottweil hin-

n und Kamera¬
vertrauensvoll

rbleute melden,
uverziiglich der
bene , Frau ? r.
ine Kreis - und
-rbliebene.
^ ich noch kurz
;r Kreisleitung
Arbeitsvermitt-
1Ut einem drei-
hrer und Kanz-
seine richtung-,

rer regen kanre-
>er u . a . auch
-Nagold einen
vielseitige und

es Kreises gab,
igen behandelt,
den in organi-
r sind . Mit be-
sobmänner des
z von Bezirks-
mach der Kreis
ke die Kriegs-
e. Diesen Dank
in erster Linie

wurden auch
ungen von Ka-
em erprobten
i unserem Be-

und Kreisob-
,ft schwere u»o
beit , und wo
zur Seite ste¬

tes nichts Kro-
is Opfer derer,

gekämpft und

Aus Stadt und Land
Nagold , den 2l . Dezember 1933.

, Wer durchs Leben sich frisch will
schlagen , mutz zu Schutz und Trutz ge¬
rüstet sein.

Dienstnachrichten
Der Herr Reichsstatthalter hat im Namen

dcs Reichs i» den Ruhestand versetzt auf Grund
> von 8 k> des Gesetzes zur Wiederherstellung des

Berufsbcamtentums : Bürgermeister Wilhelm
Pfizeumaier  in Altensteig , Oberamt Na¬
gold : Bürgermeister Karl Weikert  in
Schwann , Oberamt Neuenbürg.

Der Herr Reichsstatthalter hat im Namen des
Reichs aus dem Dienst entlassen auf Grund
von 8 4 des Gesetzes zur Wiederherstellung des

' Zerufsbeamtentums : Schutzmann und Amtsbote
Karl Maier  in Unterreichenbach , Oberamt
Calw : Stadt . Polizeiwachtmeister Fritz Roth-
iutz  in Wildbad , Oberamt Neuenbürg : Ge¬
meindepfleger Richard Schwamm le  in Bad
Dcinach Oberamt Calw.

Am 4. Advent dürfen alle Läden
offen gehalten werden

lieber die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe
gingen dieser Tage sowohl durch die Presse , als
auch durch den Rundfunk widersprechende Mit¬
teilungen , die in der Hauptsache nur für Stutt¬
gart Gültigkeit haben . Für den Oberamts¬
bezirk Nagold  wird bestimmt , dass am
Sonntag , den 24. Dezember sämtliche Laden¬
geschäfte in der Zeit von 11 10 Uhr (4 Uhr)
offen gehalten werden dürfen . Am Sonntag , den
:>1. Dezember dagegen bleiben sie geschlossen.
lSiehe auch die heutige Bekanntmachung des
Oberamts im Anzeigenteil ) .

Weihnachtsverkehr auf der
, Nagoldtalbahn
j Wie die Reichsbahndirektion Stuttgart mit-

reilt , werden dem Antrag des Bürgermeisteramts
Pforzheim entsprechend , die Eilzllge 240 Pforz¬
heim Eutingen und 241 Horb - Pforzheim ver¬
suchsweise am 24., 25 . und 20. Dezember 1933
gefahren und an denselben Tagen als Anschluß
von Freudenstadt der Personenzug 2001 Freu-

, Neustadt Hauptbahnhof ab 19.47 Uhr , Hochdorf
^ bei Horb an 20.19 Uhr.

Verjährung auf 31 . Dezember
Dem Einfluß der Zeit unterliegt auch die

Rechtsordnung  Ein Zustand , der lange
bestanden hat , gilt schließlich , nachdem die Be¬
teiligten sich an ihn gewöhnt haben , als recht¬
mäßig , ohne daß es eines strengen Beweises
seines Entstehungsgrundes bedarf . Im Interesse
der Rechtssicherheit soll ein Schuldner wegen
einer Forderung aus ferner Vergangenheit nicht
belangt werden können , zumal er möglicherweise
alle Beweismittel verloren hat und sich nicht
mehr verteidigen kann , auf der anderen Seite
trifft den Gläubiger , der es versäumt hat , recht¬
zeitig einen Anspruch durchzusetzen , nicht mit
Unrecht der Vorwurf der Nachlässigkeit , wenn
sein Recht durch Nichtausübung innuerhalb be¬
stimmter Zeit erloschen , d. h. verjährt ist . Der
Verjährung unterliegen , von wenigen Ausnah¬
men abgesehen , alle Ansprüche . Für die An¬
sprüche aus Geschäften des täglichen Lebens,
um die es sich handelt , gilt folgendes i

In 2 Jahren verjähren die Ansprüche der
Kaufleute , Fabrikanten und Handwerker für
Lieferung von Waren , Ausführung von Arbei¬
ten und Besorgung fremder Geschäfte , wenn die

i Leistung für den Haushalt des Schuldners,
s nicht aber , wenn sie für dessen Eewerbeberrieb
! erfolgte . Im letzten Fall verjähren sie erst in
^ vier Jahren . Hat beispielweise ein Landwirt

einem Privatmann Lebensmittel geliefert , so
verjährt die Forderung in 2 Jahren , in 4 Jah¬
ren dagegen , wenn die Lieferung an ein Le¬
bensmittelgeschäft erfolgt ist. In 2 Jahren ver-

- jähren ferner die Ansprüche der Gastwirte , der
^ gewerbsmäßigen Vermieter , die Ansprüche der
1 Privatbediensteten für Gehalt , Lohn oder andere

Dienstbezüge , die Ansprüche der Lehrer , Aerzte,
Rechtsanwälte usw.

In 3 Jahren verjähren die Ersatzansprüche
: aus unerlaubten Handlungen , die Frist beginnt

hier mit dem Zeitpunkt , in dem der berechtigte
! von dem Schaden und der Person des Täters
: Kenntnis erlangt . Im übrigen ist für den Lauf
^ der Verjährungsfrist der Schluß des Jahres

maßgebend , in dem der Anspruch entstanden ist.
In 4 Jahren verjähren die Ansprüche auf

Zinsen , Miet - und Pachtzinsen und auf alle
anderen regelmäßig wiederkehrenden Leistun¬
gen.

Es verjähren demnach am 31. Dezember 1933.
> bei 2jähriger Frist alle Forderungen , die im

Jahr 1931,
bei 3jähriger Frist alle Forderungen , die im

Jahr 1930,
bei 4jähriger Frist alle Forderungen , die im

Jahr 1929 entstanden sind.
Von Bedeutung ist die Hemmung der Ver¬

jährung . Sie liegt vor , wenn die Leistung ge-
i stundet ist oder der Schuldner sie aus einem
1 anderen Grund verweigern kann , auch bei Ver-
j Hinderung des Schuldners an der Rechtsverfol-
' gung wegen Stillstand der Rechtspflege oder

höherer Gewalt . Unterbrechung der Verjährung
j ist gegeben bei Anerkennung des Anspruchs dem
! Berechtigten gegenüber durch Abschlagszahlung,
! Sicherheitsleistung oder in anderer Weise : fer¬

ner im Fall der Klageerhebung , Erwirkung
, eines Zahlungsbefehls . Anmeldung im Kon¬

kurs . Falsch ist die Auffassung , daß auch die
Mahnung eine Unterbrechung der Verjährung
bewirke . Ist das Vcrfabren durchgesührt , der
Prozeß durch Urteil , Vergleich beendet , so läuft

! von jetzt ab eine neue Verjährungsfrist von 30
Jahren , dies hat den Vorteil , daß der Berech¬
tigte auf Grund eines vollstreckbaren Titels
später immer noch Befriedigung erlangen kann,
falls je der Schuloner zahlungsfähig wird.
Zum Schluß mag noch der Rat gegeben wer¬
den , vor Ablauf der Verjährungsfrist die Zu¬
stellung eines Zahlungsbefehls an den Schuld¬
ner zu beantragen , um sein Recht zu sichern
und gegen Verlust geschützt zu sein.

N .S .K.O.B .-Weihnachten
In der Traube wurde im kleinen Kreise eine

Weihnachtsfeier für die Kriegerwaisen und Hin¬
terbliebenen abgehalten . Sie trug ganz national¬
sozialistisches Gepräge . Kreisobmann Letsche
sprach die begrüßenden Worte . Nur die Liebe
zu den fürs Vaterland gefallenen Vätern habe
für die Veranstaltung der Feier gesprochen . Der
Redner übernahm nach dem Lied „Stille Nacht"
die Unterhaltung mit den Kindern , bis sich
Knecht Rupprecht und das Christkind anmelde¬
ten , die die Kinder reichlich beschenkten . Reichs¬
tagsabgeordneter Baetzner  erzählte Schützen¬
grabenweihnachten , Kam . Hollaender  trug
eine Weihnachtserzählung vor . Kreisleiter
Lang  war ebenfalls zugegen . Kaffee u . Hefen-
kranz wurde so viel serviert , bis die kleinen
Mägen gesättigt waren . Für diese , den Krieger¬
waisen und Hinterbliebenen gebotene Weih¬
nachtsfreude , haben sich die Stadtverwaltung,
sowie die hiesigen Geschäftsleute sehr anerken¬
nend gezeigt , sie verdienen dafür den herzlichsten
Dank.

Aeberwinlerung der Landhelfer
Der Erfolg des Kampfes gegen die Arbeits¬

losigkeit ist für den Wiederaufstieg Deutschlands
von entscheidender Bedeutung . Es gilt , die ge¬
samte Kraft auf dieses Ziel zu richten . Die
Reichsregierung ist fest entschlossen unter Einsatz
aller Mittel und Möglichkeiten darauf hinzu¬
wirken , daß der jahreszeitlich bedingte Rückschlag
auf dem Arbeitsmarkt im Gegensatz zu den letz¬
ten Jahren nicht fühlbar wird . Auch das deut¬
sche Bauerntum hat hier große Aufgaben zu er¬
füllen . Auf dem Hof des Bauern bieten sich
zahlreiche Möglichkeiten , arbeitslose Volksgenos¬
sen auch im Winter mit nutzbringender Arbeit
zu beschäftigen . Die Arbeitgeber sollten sich be¬
mühen , unter allen Umständen ihre Landhelfer
und Landarbeiter , insbesondere die Verheirate¬
ten , auch im Winter zu behalten . Die Reichs¬
regierung hat zahlreiche Vorkehrungen getroffen,
nm den Arbeitgebern in der Landwirtschaft
den notwendigen Entschluß zu erleichtern . Der
deutsche Bauer hat bisher das seinige getan,
um der Pflicht der Beseitigung der Arbeitslosig¬
keit zu dienen und er wird auch in den kommen¬
den Wintermonaten alles , was in seinen Kräf¬
ten steht einsetzen , um diesem Ziel seiner Füh¬
rung zum Siege zu verhelfen . Auch der zweite
Abschnitt der Arbeitsschlacht des deutschen Vol¬
kes wird gewonnen werden.

Radfahrer und Fuhrwerke ohne Licht
müssen von der Straße verschwinden . Ungeachtet
aller Kontrollmaßnahmen werden immer wie¬
der einzelne Radfahrer und Fuhrwerke ohne
Licht angetroffen . Insbesondere abends beim
Dunkelwerden und morgens vor Tagesanbruch.
Polizei , Landjäger und Verkehrsstreifen sind
angewiesen , nun mit aller Strenge gegen solche
Radfahrer und Fuhrleute vorzugehen . Wer sich
vor harten Strafen schützen will , der sorge nun
vorschriftsmäßige Beleuchtung seines Fuhrwerks
und Fahrrads.

Gewohnheitstrinker können nicht
geschont werden

Die Kreisleitung Ulm der NSDAP , gibt be-
'aimt : Hinsichtlich des Allvhvlgenusses sind
nmner noch bedauernswerte Vorkommnisse
wahrzunehmeu . Sv gibt cs Familienväter,
die ihre Arbeits l o s e n u n t e r st tt i; n n g
oder den größten Teil davon alsbald nach
der Lohnzahlung in Alkohol Um¬
setzen,  während die Familien dann sehen
können , wie sie dnrchkommen . Eine schwere
Schuld bei diesen Mißständen trifft solche
Wirte , die den Gewohnheitstrinkern Alkohol
bis znr völligen Trunkenheit verabreichen.
Äs werden auch immer wieder Klagen dar¬
über laut , daß in Flaschenbier -Handlungen
heimlich getrunken wird.

Sowohl diejenigen Familienväter , die ge¬
wissenlos ihr Geld vertrinken , wie auch die-
Wirte,  die immer wieder dazu beitragen,
daß diese Mißstände anstreten , werden
künftighin mit allen zu Gebote
stehenden Mitteln gefaßt wer-
d e n . Wenn diese Verwarnungen nichts
nützen , so muß im Interesse der betroffenen
Familien und der Volksgesnndhcit nötigen¬
falls die Verbringung der Trinker
in Konzentrationslager  erwogen
werden . Die Wirte aber , die sich nicht ins
Gewissen reden lassen , sollen sich darauf
vorbereiten , daß ihnen letzten Endes von
zuständiger Stelle die Konzession ent¬
zogen wird.

Statt Überstunden Neuvtnstettungen
Mit überlebten Geschästsprinzipien , die

ausschließlich dem Eigennutz gewisser Uuter-
nehmerkreise dienen , räumt der neue Staat
rücksichtslos auf . So teilt heute der Treu¬
händer der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet
Südwest mit:

Die Klagen über die Nichteinhal¬
tung der  4 8 - S t u n d e n w o ch e im
Handwerk und Einzelhandel wollen nicht
verstummen . Ich mache darauf aufmerksam,
daß der vermehrte Arbeitsanfall nicht durch
Leistung von Neberstnnden , sondern durch
N e u e i n st e l l u n g v o n Arbeits¬
kräften  zn bewältigen ist . Im Inter¬
esse der Unterstützung der Reichsregierung
im Kampfe gegen die Arbeitslosigkeit , ersuche
ich daher dringend , die 48stündige Arbeitszeit
streng einzuhalten und im Bedarfsfälle , ivenn
auch nur vorübergehend , Neueinstellungen
vorzunehmen . Ich werde die Einhaltung der
Arbeitszeit streng überwachen
und gegen Unternehmer , die sich Verstöße
zuschulden kommen lassen , mit der erfor¬
derlichen Strenge  Vorgehen ."

Liedcrkranz Walddorf
Walddorf . Bei überaus zahlreichem Besuch

hielt der Liederkranz  am letzten Sonntag
im „Adlersaale seine Weihnachtsfeier.
Deutsche Weihnacht  im wortwahren
Sinne war der Grundakkord , welcher der har¬
monisch verlaufenen Feier sein Gepräge gab.
Sang und Klang . Wort und Ton vereinten sich
in erhebender Feierstunde . Abseits der ausge¬
tretenen Geleise herkömmlicher Vereinsveran-
tungen boten die Sänger in ihren Weihnachts-
liedern , vaterländischen und volkstümlichen Wei¬
sen durchweg Echtes und Gutes . Froh erklangen
die Gesänge und altes und neues Liedgut mal¬
ten ein aus der deutschen Seele quellendes har¬
monisches Tongemälde . Franz Erubers „Stille
Nacht " mit seinem feinen Hauch , der über dem
ewigen Geheimnis des Weihnachtswunders
strahlt , eröffnete den Weihnachtsabend . Ernst
von Wildenbruchs „Weihnacht " , aus Kinder¬
mund schön vorgetragen , leuchtete wie ein Hel-

An alle Deutschen!
Haben Sie schon bedacht, wem Sie Arbeit

ceben , wenn Sie ein gutes Buch kaufen ? Der
Schriftsteller setzt seine Feder in Bewe¬
gung , aber die Feder kanst er. Dazu braucht
er Tinte und natürlich auch Papier . Nun
ommt die Post , mit der er sein Manuskript

befördert . Der Schriftsetzer wartet schon und
bestellt vielleicht einen neuen Satz Typen,
Druckerschwärze muß nachbcstcllt werden , am
Ende gar eine neue Setzmaschine. Der Buch¬
binder freut sich, er braucht neue Leinwand,
neuen Pappdeckel und Ueberzugspapier , und
dieses muh doch auch gefärbt werden . Jetzt
kommt der Verleger und sein Personal und
nicht zu vergessen, auch die sorgenvolle Stirne
des Buchhändlers entwölkt sich, wenn er
sieht, dah das liebe deutsche Volk wieder Bü¬
cher kauft. Er kann sein Personal behalten
und dieses Personal kann sich wieder Be¬
darfsgegenstände kaufen . Sehen Sie , welch
wichtigen Dienst Sie dem Vaterland « leisten,
wenn Sie ein gutes Buch kaufen , ganz ab¬
gesehen von dem kulturellen und ideellen
Wert , denn ein Buch gehört zum täglichen
Brot des Geistes und wer wollte seinen Geist
hungern lassen, wo doch so viel gute Kost
bereit liegt . Deshalb auf und in die Buch¬
handlung auf schnellstem Wege . Hochbeglückt
werden Sie nach Hause ziehen , nachdem Sie
ein schönes Werk um billiges Geld erstanden
haben . Sie haben ja dem Vaterlande » Ihrer
Familie , Ihren Nächsten und sich selbst ge¬
bient . E . Schr.

ler Schein Uber dem winternächtigen , tiefen
Schweigen . Was Wunder , wenn einem be¬
jahenden Bekenntnis gleich , der gutgeschülte
Männerchor den weihnächtlichen Teil abrundete
mit dem beschwingten „Millionen Sterne glü¬
hen , glänzen hoch am Himmelszelt " . Wie
unter dem Lichterglanze und Weihnachksbaum
in heutiger Zeit der deutschen Erhebung Volk
und Vaterland im Liede ihrem innersten Emp¬
finden , Denken und Wollen Ausdruck geben , hat
der konzertliche Teil gezeigt . Vom Vaterland,
dem teuren , von Heimat und Mutterhaus , von
Liebesglück und Liebesleid , von stolzen Rossen
und tapferen Rittern sangen und klangen die
die kraftvollen innigen Weisen und fanden un¬
geteilten Veisall . Eine Perle von Volkslied,
„Drei Lilien , drei Lilien " im Satz Th . K.
Schmid -Nagold beschloß den gut gewählten
Liederzyklus , dem sich die Ansprache von Vor¬
stand Brenner, „Heil ' ge Heimat unsres Blu¬
tes " als Gedicht und zwei Solis alter Volks¬
weisen passend einflochten . — Ein ergreifendes
Schauspiel „Das Hohelied der Mut¬
terliebe"  war der Glanzpunkt des Abends.
Was aus des Dichters Seele quoll , was Mutter¬
sprache , Mutterlaut so wonnesam und tief
empfand und zu beredtem Ausdruck brachten,
haben die Spieler mit größter Hingabe und
Einfühlung zu einem erschütterndem Erlebnis
gestaltet . Die Tragik einer sich aufopfernden
Mutter - wem ging sie nicht aus Herz ! Und
bei allem Leide erstrahlte die hohe Tugend der
Mutterliebe doch wieder in dem leuchtenden
Kleide der Hüterin allen häuslichen deutschen
Familienglückes . Waren es nicht die eignen Kin¬
der , welche der Mutter Halt und Hoffen , Glau¬
be und Liebe retteten ! Und daneben ein anderer
Lebens - und Weltanschauungskreis , in dem kal¬
te , kluge Berechnung , Stolz und Eroßbesitz den
Ton angeben . „Die Allwördens " und mit ihnen
die flotte talentierte „Lella " stehen im Wider¬
streit zu jenem traulichen Familienglllck und
müssen sich trotz allem im Verlauf des Schau¬
spiels der höheren Macht der Liebe beugen . Mit
feinem Verständnis und geschicktem Talent ha¬
ben auch hier die Spieler und Spielerinnen ihr
Bestes gegeben , wie auch der gutgelaunte , hei¬
tere „Förster Eggert " und seine hübsche Tochter
„Jutta " . — Wir schenken es uns , einzelne Na¬
men zu nennen und freuen uns der schönen
Feierstunde , die uns der Liederkranz geschenkt
hat.

Begrüßung des neuen Landrats
Calw . Vergangenen Montag versammelten

sich im Hotel zum Waldhorn in Calw die Orts-
vorsteher des Bezirks zur Begrüßung des neuen
Landrats und zur Besprechung von Tagesfragen.
Bürgermeister Braun,  Althengstett , hieß
namens der Ortsvorsteher Landrat Nagel  herz¬
lich willkommen . Die Ortsvorsteher freuen sich,
so führte er aus , einen Führer bekommen zu
haben , den sie schon kennen und von dem sie
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Mitteilung des NS .-Hago -Ean -Amtsleiters
An sämtliche Handwerksmeister , Gewerbetrei¬

bende und im handwerklichen Betrieb beschäf¬
tigten Arbeitnehmer ergeht , sofern sie nicht im
NS .-Hago oder sonst einem Verband organisiert
sind , der Aufruf , sich der deutschen Arbeitsfront
durch die EHE . anzuschließen.

Aufnahmen und Auskunft betätigt der Kreis¬
amtsleiter Pg . K a p p l e r -Nagold u . die Orts¬
gruppenamtsleiter und Vertrauensleute des
NS .-Hago

Baetzner.  NS .-Hago -Gauamtsleiter.

HZ . Standort Nagold.
Heute wird im Heimabend der Dezemberbei¬

trag in Höhe von 40 I eingezogen . Diejenigen
Ig ., die noch mit ihren Beiträgen im Rückstand
sind , müssen unbedingt heute ihre sämtliche Bei¬
tragsschulden bezahlen . - Abschlagszahlungen
an Ausrüstungsgegenständen , werden ebenfalls
heute eingezogen

Eugen Preuninger,  Eeldverw.

überzeugt seien , daß er ihnen in ihrer schweren
Arbeit ein gerechter Vorgesetzter sein werde.
Er gelobte Landrat Nagel namens aller Kolle¬
gen treueste Pflichterfüllung im nationalsozia¬
listischen Sinne . Die gleiche Versicherung gab er
uem in der Versammlung anwesenden Kreis¬
le iter . Landrat Nagel , erfreut über die Treue-
tundgebung , gab in eingehenden Ausführungen
die Grundsätze seiner Amtsführung bekannt.
Krcisleiter Wurster  dankte den Ortsvorste¬
hern nochmals persönlich für ihre Mitarbeit
zum 12. November . Jetzt bitte er wieder um die
Unterstützung der Ortsvorsteher bei der Arbeits-
ichlacht . Mit allen Mitteln müsse an der Ar¬
beitsbeschaffung . besonders jetzt in den Winter¬
monaten gearbeitet werden . - Hierauf hielt Dr.
Fricker  vom Waldbesttzerverbaud Württem-
berg -Hohenzollern einen lehrreichen Vortrag
über die Lage des Holzmarktes und der Holz¬
verwertung . - Nach Besprechung verschiedener
Tagesfragen konnte der Vorsitzende die Ver¬
sammlung mir Dankesworten an die Redner
schließen.

Auflösung des Gewerbevereins
Alpirsbach . Als am Montag im „Schwanen"

der bisherige Vorstand des Gewerbevereins , der
jetzige NS .-Hago -Amtsleiter Pg Grohe  die
anwesenden Mitglieder begrüßte , galt es , den
Verein zu letzten Ruhe zu geleiten . Nachdem der
überaus größte Teil der Mitglieder im NS .-
Hago erfaßt ist , eine Selbstverständlichkeit ! Pg.
Grohe gab einen Rückblick über das Wirken des
„Verblichenen " . Während 44 Jahren leistete der
Verein für das hiesige Geschäftsleben das denk¬
bar Möglichste und so durfte allen Amtswaltern
uneingeschränktes Lob und herzlicher Dank ge¬
zollt werden.

Gründung eines Viehversicherungsvereins.
Klosterreichenbach . Letzten Samstag wurde

im „Ochsen " unter Leitung von Dr . med . vet.
Grube  r -Vaiersbronn ein Viehversicherungs-
verein gemeinsam für Klosterreichenbach
und Heselbach  gegründet.

Letzte Nachrichten
Den Vater erschossen

Friedberg , 20 . Dez . Der 18jährigc Sohn
des Bürgermeisters von N o d h e i m , Robert
Faul  st r o h , hat am Dienstag nachmittag
nach einer Auseinandersetzung mit seiner
-Mutter den herbcieilenden Vater mit einer
Armcepistole erschossen . Der Mörder wurde
festgenommeii.

Sefübater Rotmordüberfall
Altona , 20 . Dez . Das Sondergericht für

Schleswig -Holstein verurteilte wegen ver¬
suchten gemeinschaftlichen Mordes zwei
Kommunisten zu je 7 Jahren
Zuchthaus.  12 weitere Angeklagte er¬
hielten Zuchthausstrafen von 3 bis 6 Jah¬
ren , ein Jugendlicher 3 Jahre Gefängnis.
Wegen Beihilfe wurden ferner zwei Ange¬
klagte zu je 3 Jahren Zuchthaus verurteilt.

Die Urteile ergingen wegen eines Feuer-
überfalles auf ein Verkehrslokal der Alto-
nacr SS . am 20 . Dezember 1932.

Wirbelsturm verheert Madras
30st Tote

Bombay, - 20 . Tez . Nach bisher unbestätigten
Meldungen sind bei einem Wirbelsturm , der
Ende voriger Woche einen Teil der Präsident¬
schaft Madras  heimsuchte , 300 Perso¬
nen getötet  worden . Außerdem sollen
mehrere hundert Menschen ob¬
dachlos  sein.

SA-Mann niedergeilhvHeil
Gelsenkirchen, 20. Dez. Der SA .-Mann

Ewald Zeitz wurde am Dienstag abend
auf einem Feldwege zwischen
Noithausen und Uckendorf über¬
falle nunddurchmehrereSchüsse
lebensgefährlich verletzt. Ein
Wächter der Zeche „ Rheinbaben " leistete dem
Ueberfallenen die erste Hilfe.

Tie polizeilichen Ermittlungen sind in vol¬
lem Gange.

Stugzeugunfalt
des französischen Luftfabrtmmifters

Barcelona , 20 . Dez . Als das Flugzeug , mit
dem der französische Luftfahrtminister Pierre
C o t von Algier  nach Frankreich zurück¬
kehrte , auf dem Flugplatz der Stadt landete,
setzte es so hart auf , daß das Fahrgestell
zertrü m mert  wurde . Die Insassen kamen
nicht zu schaden.
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Der große Spionagefall in Paris
Paris , 20. Dez. Die Polizei setzt die Er-

ebungen in der großen Spionngeangelegen-
eit mit unvermindertem Nachdruck fort . Die

Verhaftung von 10 Personen wird bereits
zugegeben , doch soll die Zahl der Festgenom¬
menen bedeutend größer sein.

Der Führer der Bande war der 25jährige
jüdische Student der Medizin Moise Sal-
mann  ans Polen.

Fünfköpfige Familie vergiftet
Essen, 20. Dez. In der Wohnung der Fa¬

milie Wilhelm Fischer in Milspe  i . W.
fand man den Ehemann Fischer und die
ältere Tochter tot auf , während die Mutter
und zwei weitere Kinder noch Lebenszeichen
von sich gaben . Die Mutter wurde mit den
Kindern sofort ins Krankenhaus gebracht,
wo inzwischen ein weiteres Kind gestorben
ist. Man hofft , die Mutter durchbringen zu
können . Der Zustand des anderen Kindes
ist besorgniserregend . Es wird angenom¬
men . daß sich die Familie vergiftet hat . doch
konnte die genaue Todesursache bisher noch
nicht festgestellt werden.

Marokkanisches Torf eingeschneit
Fez , 20. Dez. In der Umgebung der

marokkanischen Hauptstadt ist reichlich Schnee
gefallen . Ein Dorf 26 Kilometer vor Fez ist
eingeschneit . Seine 50 Einwohner wurden
von einem Militärflugzeug mit Nahrungs¬
mitteln versorgt.

Geschäftliches
Hinweise dürsen sich nur auf Inserate beziehen,
und werden mit 18 -Z pro mm -Zeile berechnet.

Die rechte Festesstimmung
kann nur dann aufkommen . wenn auch die Be¬
hausung festlich aussieht , wenn in ihr alles
glänzt . Ganz besonders gehört hiezu ein schönes
Aussehen der Böden . Die überragenden Erzeug¬
nisse l<I>lIi.88 .V-Holzbalsam und -Bohnerwachs
ist bekanntlich die Hausfrau in der Lage , jeden

Boden , sei es nun Lenoleum . Parkett , Tannen-
Buchen -, Pitschpine -Holz oder Holzzement , her¬
vorragend schön zu machen , und zwar auf ganz
billige und einfache Weise . Die hervorragende
Eignung der Kinesse -Erzeugnisse ist ja durch die
deutschen Hausfrauen - Organisationen , hinter
denen Hunderttausende von Hausfrauen stehen,
in glänzender Weise anerkannt worden . (Ver¬
leihung des RDH .-Stempels durch die Versuchs¬
stelle des Reichsverbands Deutscher Hausfrauen¬
vereines . Kluge und sparsame Hausfrauen ver¬
wenden daher nur noch KlblllLLK -Holzbalsam
und lOb -BPSK -Vohnerwachs.

Zeitschriftenscharr
„Württemberg"

Monatsschrift im Dienst von Volk und Heimat;
Herausgegcben von August Lämmele.

Die Doppel -Nummer November -Dezember ist
ein stattlicher Blumenstrauß deutscher Lyrik und
heimatlicher Erzählungen , wobei neben dem Her¬
ausgeber weitere namhafte Autoren , wie Her¬
mann Hesse,  Hans Heinrich E h r l e r , Auguste
Supper,  Dr . Ludwig Finkh,  Anna Schie¬
ber,  Wilhelm Schüssen,  Isolde Kurz,  Mar¬
tin Lang,  Hans Reyhing  noch 30 andere
in Poesie und Prosa zu Wort kommen . Außer
drei farbigen Vollbildern ist das Heft reich
illustriert ; besonders hervorgehoben sei die
schwarz -weiße Widergabe eines Oelbildes von
Hanna Binder „Der Führer " , das in
seiner Gestaltung von den bisher gesehenen Bil¬
dern Adolf Hitlers abweicht . Das Eesamtin-
haltsverzeichnis des Jahrgangs 1033 ist dem
Heft angeschlossen.

Aus alle in obiger Spalte angegebenen Bücher
und Zeitschriften nimmt die Buchhandlung G . W.
Zaiser,  Nagold . Bestellungen entgegen.

Das Wetter
lieber Großbritannien liegt Hochdruck. Bei

Irland und dem Mittrlmerr zeigen sich Dc-
pressionsgebiete . Für Freitag und Samstag
ist vielfach bedecktes, mäßig kaltes und vor¬
wiegend trockenes Wetter zu erwarten.

Gejrorbcne: Wilhelm Kübler, Schneider, 53 I .,
Glatten / Friedr . Kusterer , 70 I, , C a l w.

Die heutige Nummer umfaßt K Seiten.

Handel und Verkehr
Viehpreise . Balingen : Schlachtfarrev

118 bis 220, trächtige Kühe 190 bis 315,
leere 150 bis 210, trächtige Kalbeln 230 biß
325, leere 210 bis 300, Jungvieh 65 bis 17V
Mark . — E l l w a n g e n: 1 Paar Zugochsen
640, 1 Ochse 340, 1 Paar Stiere 420, 1 fetteß
Rind 285. Kalbeln 245 bis 325, Kühe 17!
bis 193, Milchkühe 200 bis 340, JunqvieL
50 bis 160 Mk. — G a r l d o r s: Ochsen 17V
bis 270. Kühe 110 bis 250, Jungvieh 82 biß
228 Mk. — Lanpheiin:  Kälber unk
Boschen 95 bis 295, Kalbeln 320 bis 356
Kühe 120 bis 156 Mk.

Schweinepreise . Backnan  g : Milchschweiv.

d bis 13 Alk. — Buhlertann:  Millh
schweine 8 bis 13 Mk. ^

Pforzheim , 20. Dez. (Schlachtvieh,
in a r k t.) Zufuhr : 8 Ochsen, 21 Bullen z
Kühe , 56 Färsen , 159 Kälber , 10 Schafe um-
400 Schweine . Preise für 1 Pfund Leben?
gewicht : Ochsen a) 27. b) 26, Bullen a) 3°
bis 30, b) 28 bis 29, Kälber b) 35 bis 38
c) 31 bis 34. Schweine b) 53 bis 54 Küh.
n) 23, b) 20, e) 15, Alü'sen o) 30 bitz Z2
b) 28 bis 30 Pfg . °

va,n 10. Deren,der 10 :jZ

Zngetrieben
Unverkauft

Ochsen Bullen Jnngbiillen Kühe Färsen Fresser Kälber Schweine40 49 213 299 434 3 1490 1998
10 — — 2 50 — — —

Ochse n
s) vollfleischige ausgemästete

höchsten Lchlachtwertes
1. jüngere . .
2. ältere.

1>) sonstige vollfleischige . . .
<-) fleischige.
d) gering genährte . . . .

Bullen
s) jüngere , vollfleisch, höchsten

Schlachtwertes.
I>1 sonstige , vollfleischige oder

ausgemästete.
ch fleischige.
<1) gering genährte . . . .

K ü h e
jüngere , vollfleisch , höchsten
Schlachtwertes.

V) sonstige , vollfleischige oder
ansgemästete.

«0 fleischige.
d ) gering genährte . . . .

Färsen (Kalbinnen)
s) vollfleischige, ausgemästete

höchsten Schlachtwertes . .

-chafe

19. 12. 14. 12. 19. 12. 14. 12.
Färsen (Kalbiniieii)

b) vollfleischige. 25—28
G fleischige . . . . . . 23—24

27—29 — d ) gering genährte . . . . 21—23
25—27
o? O/s Fresser
21—22 mäßig genährtes Jungvieh — —

— — Kälber
g) beste Mast - und Saugkälber 05 —-38 31- If.
1>) mittlere Mast - u .Saugkülber 30—34 27—gi

27—29 c> geringe Saugkälber . . . 26—29 22- R
d) geringe Kälber . . . . 22—24 —

25—28 — S ch w eine24—25 ^-
sl Fettschweine über 300 Pfd.22—23 Lebendgewicht. 52 48- Ki
b ) vollfleischige von etwa

240 —300 Pfd . Lebendgewicht 51—52 --
21—25 — o) vollfleischige von etwa

200—240 Pfd . Lebendgewicht 50—51 47—4S
15— 18 — d ) vollfleischige von etwa
10— 14 — 160—200 Pfd . Lebendgewicht 49—50 46- 4!

7— 10 — «) fleischige von
120— 160 Pfd . Lebendgewicht 46—48 44 - 45

k) unt . 120 Pfd . Lebendgewicht —
30—32 — G Sauen. 37—44 36—Zb

Amtliche BedanntMchuugell
SoMMive im Hmelsgewelte

am 24. und 31. Dezember 1933
Am Sonntag , den 24. Dezember 1933 dür¬

fen die Ladengeschäfte im Bezirk von 11
bis 16 Uhr offen gehalten werden.

Am Sonntag , den 31 . Dezember 1933 blei-
bn die Geschäfte geschlossen.

Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschrif¬
ten sind strafbar . 1588

Nagold , den 19. Dezember 1933.
Oberamt : Baitinger

Errichtung einer Zwangsinnung
für das Schreiner-Handwerk
im Oberamtsbezirk Nagold

Aus Grund des Abstimmungsergebnisses
vom 16. Dezember 1933 wird mit Wirkung
vom 1. Februar 1934 ab eine Zwangsinnung
für das Schreinerhandwerk im Oberamtsbe¬
zirk Nagold mit dem Sitz in Nagold errich¬
tet.

Sämtliche selbständigen Handwerker des
Schreinergewerbes gehören vom genannten
Zeitpunkt ab der Zwangsinnung an.

Mit dem gleichen Zeitpunkt wird die freie
Schreinerinnung für den Oberamtsbezirk
Nagold geschlossen.

Nagold, den 18. Dezember 1933. 1583
Oberamt: Baitinger.

Stadtgemeinde Nagold.
Bestellungen  auf

forchene SpalMötze
1587 nimmt entgegen

Stadt. Forstverwaltung
Stadtgemeinde Nagold.

VWlM
auf 1402

Nadelh .-Stangen , Nadelh - Beigholz
und gebundenes Nadelholzreisig

nimmt jederzeit entgegen die
Stadt. Forstverwaltnng.

k8 «ll « !
die Festesstimmung ein . Da müssen aber
auch die Böden zum Schluß festlich ge¬
glänzt werden.

Der Holzboden braucht KldillSSK-
Holzbalsam , er bekommt Nahrung,
Farbe , Holzglanz in einem Arbeits¬
gang , das Zimmer wird gemütlicher.

Parkett und Linoleum behandelt
man mit XldlllSSK -Bohrierwachs , der
naßwischbaren , trittfesten Allwetter-
Wichse . Man kann mit einer Pfund¬
dose ca . 80 qm . (5—6 Zimmer ) spiegelnd
glänzen . Es ist kein rechter Festtag ohne

xinierrä
Stadt -Drogerie Rudolf Hollaender , Nagold
und G . Eberhardt , Wildberg . 1410

Bösingeü , den 20. Dezember 1933

Todes -Arrzeige
Tieftrauernd teilen wir Verwand¬

ten und Bekannten nü >, daß unsere
gute Mutter , Großmutter uns Ur¬
großmutter

krivämliv livm
ged 8eeger

nach langer Krankheit im Alter von
79 Jahren heule mittag sanft ent¬
schlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten die
trauernden Hinterbliebenen:
Familie Friedr . Kern, Bösingen

Georg Kern, Nagold
Dreßle, Spielberg.

Beerdigung : Freitag um V-2 Uhr.

I
IW Beerdi

Das schönste Geschenk für alle Buben
ist da« Jahrbuch

Lcxikon-Format . Z5S Sei¬
ten. Viele farbige Tafeln,
über ZöSTextabbildungen
und eine vielfarb .Sonder-
beilager Internation . Er¬
kennungszeichen der Flug¬
zeuge. Mit neuen Erzäh¬
lungen d. Lieblingsschrift,
steiler der Jugend r Fritz
Steuden und Ernst LSHn-
dorff . Da « schönste au»
Technik, Sport , Natur u.
Hermatu .eingroßespreis-
ausschrriben mit vielen

schönen Preise ».
Zu beziehen durch:

K . üs . Lsker . üsgM

ms««Uieilmsvlitsgesvlievke
kinden 8is in der

Konditorei 6 suü
8vI »ak « I » üeiL

llLSrv , HVvLnv

VIllHslsloIIvII L

» .. IVeilmaMMte ?
^ von är ^

o k»«ilit«kei Ksuöo
^,585  bereitet Krosse  Trends ^

Haben Sie schon alles
vorbereitet auf Weihnachten.

Dann vergessen Sie das Eine nicht , daß man sich
vor den Feiertagen die Haare erstklassig schneiden
läßt . Nicht nur Kleider machen Leute , zu einem ele¬
ganten Anzug gehört auch ein anständiger Haar¬
schnitt . Diesen besorg ! zu Ihrer Zufriedenkett

Friseur Brenner - Ebhausen.
>bi» Deshalb meide man die Schwarzarbeitei.
Bringe gleichzeitig meine Parfümerie - und
Toileite -Artikel in empfehlende Erinnerung.

MreRiMptr
nette Woben
rn - er

Gartenlaube
Sie bringt also nicht nur die
hervorragenden Novellen,
Erzählungen , Romane und
Bilder , durch die sie so
berühmt ist. Die Garten¬
laube ist auch eine praktische
Helferin . — Die Garten¬
laube

für 30 mit Versicherung
für 40 I vorrätig in der

Buchhandlung Zaiser , Nagold

Sergen»-soll SllMbellm
zu einem Wohnhausneubau inEbhausen
sind die Grab -, Beton -, Maurer -, Dachdecker-,
Zimmer-, und Flaschnerarbeitenzu vergeben.

Unterlagen sind am Samstag , den 23 .,
vormittags bei dem Unterzeichneten einzu¬
sehen . — Angebotsabgabe spätestens Frei¬
tag , den 29., abends o Uhr . 1591

Der Architekt:
E . I . G a uß , Nagold , Weingartenstraße 21

ein eusiises spiel . , sei vc^
cs würxi . ice « lM ve » i xoee
ocen , wen » äuc >-i »» eiäir ^ -
i.Oseir weise >r^ . 3 . - . 2 .-
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Milchschwein.
Mrlchschwein,
a n n: Milch

lachtvieh.
21 Bullen, 4
0  Schafe unt
sund Lebend-
Butten a) 2?
v) 35 bis Zz
b-s 54, Kühi
>) 30 bis 3z

mbee 1043
reine
»8

Schafe'

lö . 12. 14. 12.

25—28
23—24
21—23 —

l5 - 38 31- 36
10—34 2 ?—3l
26—29 2S- R
22—24

52

11- 52

48- r-

10—51 47—4S

19—50 46- 4;

16—48 44 - 45

47—44 36—öv
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Ueber diesen Tagen liegt ein stille- Leuch¬
ten. Niemand weiß, woher es gekommen
Ist es der Lichterkranz, der seit gestern unter
der Lampe hängt ? War tue Fuhre grüner
Lannenbäume schuld, die wir auf der Straße
trafen? Zieht schon Pfesferkuchenduft durchs
HauS? Kurz: es ist da und gibt den Men¬
schen eine selige Beschwingtheit.

Aus einmal find wir alle wieder Kinder.
Wir sehen uns die Weihnachtsgeschichteler¬
nen und um die kleinen Heimlichkeiten
herumtuscheln, sehen unS morgens in der
Wohnstube Hnuppern , ob nicht irgendwo
ein bunter Flicken liegt, aus dem man das
neue Puppenkleid erraten kann, spüren die
Aufregung, wie das Schaukelpferd eines
Tages verschwunden war , um dann mit
neuern Fell unter dem Weihnachtsbaum zu
stehen.

Wie herrlich: wenn wir im Backhaus
eigenhändig die blanken rnnden Pfeffernüsse
in die Körbe schütten durften und die vor¬
nehmen Figuren mit den dicken Mandeln
behutsam von den Platten lösten! Jeden
Nachmittag gab es ein bißchen davon zu
naschen. Unvergessene Seligkeit!

Und der Jubel , wenn die Spielwaren-
Ausstettung eröffnet wurde . Die große elek¬
trische Eisenbahn ließ unsere Herzen schneller
schlagen. Es schadete nichts, daß sie uns
nicht gehörte. Niemand in dem kleinen Nest
hatte so viel Geld, seine Sprößlinge damit
zu beglücken. Das sicherte ihr ein langes
Leben und wir konnten uns immer wieder
an ihr erfreuen.

Aus Tannenduft und Heimlichkeiten, aus
Kerzen und Silbersternen , aus Liebe und
Gutseinwvllen wird die Sehnsucht lebendig:
Erdenleid zu mildern und den Erlöscrgedan-
ken erneut in die Welt zu tragen . Wie ein
strahlendes Licht schimmert Weihnachten
durch die Adventstage.

1. Halte es für unbedingt nötig, dein Ge¬
schenk zuerst dem Geschmack des Empfängers
anzupassen, er muß gar nicht schlechter sein
als der deinige.

2. Beschenke niemals zwei Menschen aus
deiner Umgebung mit den gleichen Gegen¬
ständen.

3. Kaufe deine Geschenke so, daß du ziem¬
lich sicher weißt, sie brauchen nicht umge¬
tauscht zu werden.

4. Kaufe rechtzeitig. Heizen schädigt deine
Nerven, die Nerven der Geschäftsleute und
kommt der Auswahl gewiß nicht zugute.

5. Lasse dich bei der Wahl eines Geschen¬
kes immer davon leiten, daß es Freude aus-
losen sott. Gerade die scheinbar unprak¬
tischen Dinge tragen diese Kraft oft in sich.

6. Sei vorsichtig mit der Erfüllung von
Wünschen, die dir vor einigen Jahren be¬
kannt wurden . E :e können längst überholt
sein und würden Enttäuschung Hervorrusen.

7. Ueberlege dir , was du kaufen willst.

Nicht nur sehr mannigfaltig , auch über¬
aus schmerzhaft sind die Beschwerden und
Leiden, die der F r o st bringt . Es gibt Men¬
schen, die die Frostbeschwerden ihr Leben
lang nicht loswerdeu , und zwar meist des¬
halb. iveil sie die Frostleiden nicht wirksam
genug bekämpfen. Tann gibt es aber auch
eine Art Disposition für Frostbeschwerden.
Personen , die dazu gewissermaßen veranlagt
sind, werden die Leiden ohne eine sehr gründ¬
liche Behandlung überhaupt nicht los.

Frostbeulen  rufen ein heftiges Jucken
hervor, das auf die Dauer sehr Peinigend
wirkt. Die Haut , die bald eine rotblaue
Färbung annimmt , fühlt sich stark gespannt
an. Das Anlegen des Schuhwerkes wird zu
einer großen Qual . Die Entstehungsursache
bei Frostbeulen ist ein Entzündungs¬
prozeß.  Die Verfahren zu ihrer Besciti-
gung werden nur dann zu einem ausreichen¬
den Erfolge führen , wenn durch sie auch die
Blutzirkulation angeregt und die Blutarmut
behoben wird . Der Volksbrauch hat von
jeher für die Behandlung Zitronensaft,
Zwiebeln, Sellerie und Terpentinöl bevor¬
zugt — und das mit Recht. Daneben haben
sich Wechselbäder außerordentlich bewährt.
Man muß allerdings schon dann damit be¬
ginnen, sobald das Jucken und Brennen an
den Füßen einsetzt. Man stellt zwei kleine
Wannen , die eine mit heißem Wasser (etwa
34 Grad Celsius) und die andere mit kaltem
Wasser (etwa 14 Grad Celsius) zurecht. Dem
heißen Wasser setzt man eine Portion
Kamillen  und möglichst auch eine kleine
Menge Chlorkalk  zu . Tie Füße steckt
man. ungefähr zwei Minuten lang , abwech¬
selnd in jede der beiden Wannen . Das wie¬
derholt man etwa zehnmal nacheinander,
schließlich bürstet m-' N die Füße mit kaltem

und gehe nicht ziellos in ein Geschäft nach
dem andern . Du machst dich durch die Fülle
des Gebotenen nur verwirrt und weißt zum
Schluß überhaupt nicht mehr, was du willst.

8. Schenke keine Gegenstände, die dein Be¬
dachten Unkosten verursachen, wenn du nicht
genau weißt, daß er es sich leisten kann.

Deutsche Hausfrau , denke daran , daß es
einen Fachhändler und einen Handwerks¬
meister gibt, der Deine Weihnachtswünsche
am besten erfüllen kann!

Deutsche, Deine Angehörigen erwarten als
Weihnachtsgeschenkkeinen Schund und keine
Dutzendware, sondern Qualitätserzeugnisse!

Deutsche Hausfrau , 80 Prozent aller Ver¬
brauchsgüter gehen durch Deine Hände. Sei
achtsam bei der Wahl ! Kaufe nur deutsche
Ware in deutschen Fachgeschäften!

Wohl in Tausenden von Versammlungen
haben Volksgenossen in den letzten Monaten
dem Führer und seiner Bewegung zugejubelt.
Unzählige Opfer haben bewiesen, daß es
selbst dem letzten Mann des Volkes klar ist,
worum der Kampf geht und daß auch seine
Mitarbeit unentbehrlich ist. Nun , sagte man,
wo gilt es noch zu schaffen und zu helfen?
Bei Dir selber,  antworten 'wir ihm. Es
frage sich jeder, ob er nicht im täglichen
Leben, wo die Befolgung von Grundsätzen
und Richtlinien hart und schwer fällt , weil
die bengalische Beleuchtung fehlt, die den

Wasser in Richtung der Schenkel, bis eine
wohlige Wärme verspürt wird . Harte Bür¬
sten darf man hierzu jedoch nicht verwenden.
Nach beendigtem Wechselbad werden die
Füße gründlich abgetrocknet. Anschließend
daran erfolgt die Einreibung mit einer
guten Frostsalbe . Alan vergewissere sich, daß
die Salbe möglichst Jod und Ichthyol ent¬
hält . Zum Einpinseln ist auch Jod -Kollodium
zu empfehlen. Bei Verwendung von Jod¬
salbe tut man aber gut , während der Nacht¬
zeit die Füße besonders einzuhüllen, da die
Salbe absärbt.

Handelt es sich um bereits aufgebro¬
chene Frostbeulen,  bann ist von den
vorgenannten Salben abzusehen, denn in
diesem Falle wäre mit einer wesentlichen
Steigerung der Schmerzen zu rechnen. Das
Beste bei ausgebrochenemFrost sind w a r m e
Seifenbäder,  die jedoch nur aus einer
milden Seife hergestellt werden dürfen . An¬
schließend an das Seifenbad werden die
kranken Gliedmaßen sorgfältig abgerieben
und dann mit einem Lappen bedeckt, auf den
man Frostbalsam oder Borsalbe ausgetragen
hat . Streng zu beachten bleibt, daß bei auf-

ebrochenen Frostbeulen ein trockener Ver-
and unter allen Umständen zu vermei¬

den ist.
Zu den ältesten Hausmitteln gegen Frost

zählen auch Eichenblätter und
Eichenrinde.  Sie haben außerdem den
Vorzug, daß sie nichts kosten. Bei der An¬
wendung übergießt man die Eichenblätler
mit kochendem Wasser. Gleich gute Dienste
leistet die abgekochte Eichenrinde. Besonders
dem Frost ausgesetzt sind auch Ohren und
Nase. Hier dürfte am besten Kamillentee zu
helfen sein. Auch Kampfer oder Kollodium
dürfen empfohlen werden.

S. Bewahre da- Gehetmnl- deine- Ge-
schenkes und lasse auch nicht erraten , womit
der Bedachte überrascht werden soll.

10. Geschenke darf man nicht weiterver¬
schenken, auch dann nicht, wenn sie einem
nicht gefallen oder man keine Verwendungs¬
möglichkeiten dafür hat.

Idealen ansonst eigen ist, — ob er nicht im
täglichen Leben allzuoft das Lügen straft,
was er am Abend zuvor anderen Volks¬
genossen lehrte . — Eine allzu häufige Schwä¬
che vieler Menschen, die jedoch das Erreichen
des gesteckten Zieles in Frage stellt.

Weihnachten steht vor der Tür . Du , deut¬
sche Frau , Du bist dafür verantwortlich , daß
das Weihnachtsgeschäft zugleich Mithelfer
wird an der Arbeitsbeschaffung. Du hast es
in der Hand, ob durch Deinen Kauf sich deut¬

sche Hände regen oder ob da- Geld außer
Landes geht. Du hast es in der Hand , ob
durch Deinen Kauf sich Hände fleißig schas¬
sender OualitätSarbeiter und Handwerker
regen, oder ob Du für Dein Geld keinen
gleichen Werk erhältst , sondern die Taschen
eines Geschäftemachers füllst, der das Weih-

Wenn Liebling Schokolade itzt . . .

MM

nachts, .geschäst" erkannt hat und mit markt¬
schreierischer Reklame das Käuferpublikum
anlockt.

Weihnachten ist Freude und Ernst zugleich.
Weihnachten 1933 soll mehr Freude aber
auch mehr Ernst sein als in all den Jahren
zuvor. Der Frau ist die Möglichkeit gegeben,
viel Freude zu spenden. Sowohl dem Be¬
schenkten als auch dem der dadurch Arbeit
erhält . Deutsche Hausfrau wähle mit Be¬
dacht. Kaufe da, wo man bereit ist. Dich zu
bedienen und nicht dort , wo man jedem
etwas verkaufen will.

Denke daran , daß Du di» Pflicht  hast,
den Fachhändler und den Handwerksmeister
zu unterstützen. Jeder von Euch ist darauf
angewiesen, daß die Mittelschicht dem Volke
erhalten bleibe. Ohne eine Vielzahl von klei¬
nen Vermögen sind auch größere Vermögen
aus die Dauer nicht denkbar.

Noch hat sich wenig an dem Umstand ge¬
ändert , daß der größle Teil , der dem Han¬
dels und Handwerksstande zugehörigen Per¬
sonen als Proletariat zu betrachten ist. Weißt
Du , daß ein Großteil der deutschen Händler
und Handwerker den Verdienst eines u n ge¬
lernten Arbeiters haben ? Der Hundertsatz,
in denen der Händler und Handwerker mehr
verdient als ein gelernter Arbeiter , ist ge¬
ring . Vergessen wir dabei auch niemals , daß
der Lohn eines Arbeiters ebenfalls zurzeit
als gering bezeichnet werden muß.

Vergessen wir auch nicht, in welch mühe¬
voller Arbeit der kleine Kaufmann und
Händler sein Brot verdient . Nicht wenige
sind es, die schon 4 Uhr, S Uhr morgen- ch«
Einkäufe machen müssen und noch um 8 Uhr
abends mit der Abrechnung der Kaste beschäf¬
tigt sind. Es soll keiner glauben , daß die
Arbeit des Kaufmanns im Verkaufen und
Geldverdienen besteht; sein Beruf ist weit
mühevoller , als eS viele von unS glaube«!

Deutsche Hausfrau , Du hast eS täglich in
der Hand , wem Dein Geld, Dein Auftrag zu¬
kommen soll. Jetzt zu Weihnachten sieht
Deutschland besonders auf die. Mt Worten
kannst Du jetzt nur Zeit verlieren . Jetzt sollst
Du richtig handeln.

Oie AattsLnm
Sie ärgern sich oft darüber , daß sich beim

Teppich und bei den Läufern die Ecken um¬
biegen? Bestreichen Sie sie von der linken
Seite mit Leim und der Schaden ist behoben.

*
Sie waren so eifrig bei der Handarbeit,

daß Sie sich mit der Nadel gestochen haben
und auf zartem Grund ist ein hellroter
Blutstropfen zu sehen. Sie brauchen sich kei¬
nen Kummer darüber zu machen: bringen
Sie sofort ein wenig angefeuchtete Stärke aus
den Fleck, drücken Sie ein wenig fest und
lassen Sie eine Weile liegen. Nach dem Ab¬
klopfen ist der Fleck verschwunden.

*
ES ist viel zu wenig bekannt, daß Zink-

gefäße nicht zum Zubereiten von Lebensmit¬
teln verwendet werden dürfen . Ganz im be¬
sonderen nicht für Speisen und Früchte, die
Säuren enthalten . Es können Vergiftung -:
erscheinungen eintreten . da die Säure den
Zink auflöst und sich mit dem Inhalt des
Gefässes vermischt.

Quälen Sie sich beim Oeffnen einer Dar-
dinenbüchse immer noch mit den unprak¬
tischen, beigelegten kleinen Dingern ab ? Seil
Jahren ist ein starker Daueröffner im Han¬
del, der nur wenig Geld kostet und bei dem
jeder Aerger durch ein Versagen ausgeschlos¬
sen ist. »

Kaffee wird wohlschmeckender, wenn mau
die Bohnen vor dem Mahlen erhitzt. Die
Wärme entwickelt das Aroma in viel höhe-
rem Maße als es sonst der Fall wäre . Mit
diesem Verfahren kann man auch einfache
Sorten genußreich verwenden.

Hesmeci/leitL- Eci
über die Verwendung von Heilkräuter«
Hustensaft für Kinder. Je 15 Gramm

Altheewurzeln und Wollblumen werden mit
l/2  Liter Wasser gekocht, durchgeseiht und mit
1 Pfund Zucker zu Sirupdicke eingekocht.
Man gibt stündlich einen Teelöffel von dem
Saft.

Bei Magenschmerzen werden 50 Gramm
Pfefferminztee und 30 Gramm Baldrian¬
wurzel gemischt. Man nimmt für jede Tasse
einen Eßlöffel voll davon.

»

Als Ersatz für chinesischen und indischen
Tee gibt es eine Mischung, die besonders
nervösen Leuten zu empfehlen ist. Man
nimmt je 30 Gramm Erdbeerblätter und
Bärentraubenblätter , sowie 10 Gramm Lin¬
denblüten . Die Bärentraubenblätter dienen
dazu, den Geschmack dem der ausländischen
Tees ähnlich zu machen. Auch hier rechne!
man einen Eßlöffel voll auf eine Tasse.

Immer neues Wissen, immer neue An
regung und Freude bringt uns „Neues
Volk ". Blätter des Aufklärungsamtes für
Bevölkerungspolitik und Rassenpfleae, dessen
Novemberheft Nr . 5 uns vorliegt . Erst wenn
man diese ausgezeichnete Monatsschriü
durchgelesen hat . kann man ermessen, in
welch' vernichtendem Ausmaß bisher an der
körperlichen und seelischen Gesundheit des
Volkes gesündigt worden ist! Es wird dem
Leser die zwingende Notwendigkeit klar, diese
Aufklärung über ganz Deutschland aus¬
zubreiten. Der mit dem Versand betraute
Verlag der Deutschen Aerzteschaft, Berlin
W 35, Potsdamer Straße 118d, Versender
Probehefte auf Wunsch kostenlos.
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Uacknelrten
Drama für die Marienburg gesucht

Seit einer gartzen Reihe von Jahren er-
sreuen sich die Freilichtspiele in Deutschland
der ganz besonderen Liebe des Volkes, ent¬
sprechen doch gerade sie dem Wesen und der
Art des einfachen, unverbildeten deutschen
Menschen. So sind auch die Spiele auf der
Marrenburg  fast eine Selbstverständlich¬
keit geworden. Für die Ausführung des näch¬
sten Sommers ist noch kein Drama bestimmt,
auch sollen hier nicht alte und bekannte Mei¬
sterwerke aufgesührt werden. Der Träger der
Veranstaltung und somit des Preisausschrei¬
bens. der Marienburgbund , hat Preise von
1000. 600 und 400 Mark für ein historisches
Drama ausgesetzt. Hier bietet sich jungen
deutschen Kräften im literarischen Nachwuchs
Gelegenheit, sich einen Namen im deutschen
Schrifttum zu erobern . Ans Werk!

Di« Pleite der Weltausstellung
Am 12. November hat die mit amerikani¬

schem Aufwand aufgezogene Weltausstellung
von Chikago ihre Tore geschlossen. Nach
außen hin schien alles in bester Ordnung zu
sein. Die Zahl der Besucher, die man aus
20 Millionen schätzt, ließ durchaus nichts zu
wünschen übrig . Aber dennoch lausen die
Herren der Ausstellungsleitung mit dicken
Köpfen herum, raufen sich ratlos die spär¬
lichen Haare aus und wissen nicht, wie sie die
Rechnungen der Baufirmen und Handwerker
bezahlen sollen. Millionenbeträge sind noch
rückständig. Obwohl die Ausstellung fünf
Monate gedauert hat . ist auch die Zahl der
zum Abschluß gekommenen größeren Auf¬
träge nicht befriedigend. ES herrscht eine
trostlose Stimmung über dem gewaltigen
Ausstellungsgelände . Der erste Präsident der
Ausstellungsgesellschaft. Rufus Dawes . der
Bruder des geistigen Vaters des Dawes-
Planes , hatte sein ganzes Vermögen in das
Ausstellungsunternehmen gesteckt. Er ist in-
zwischen von seinem Posten zurückgetreten,
und dieser Umstand wird als ein besonders
bedenkliches Zeichen für die gefahrvolle Lage
der Ausstellungsbilanz gewertet. Man muß
wissen, daß die letzte Weltausstellung , die auf
europäischem Boden in Barcelona veranstal¬
tet wurde , dasselbe Fiasko erlebte. Man rech¬
net allgemein damit , daß der Staat und die
Stadt Chikago einspringen werden, um zu
verhüten , daß diese „grandiose Schau der
Leistungen unseres Zeitalters " nicht mit
einem Peinlichen Skandal endet.

Der leuchtende Bleistift
Viele Menschen sind gezwungen, im Dun¬

keln zu schreiben. Das war aber bisher nichi
möglich, oder mußte erst durch allerlei um¬
ständliche und manchmal sogar behindernde
Mittel möglich gemacht werden. All diesen
Uebelständen Hilst eine neue interessante Er¬
findung ab: der leuchtende Bleistift oder, wie
man auch sagen könnte, das „Schreiblichr
in der Hand ". Der leuchtende Bleistift er¬
hellt die Schreibfläche schattenfrei wie nor¬
males Llcht. ohne die weitere Umgebung zu
stören. Hinter der durchsichtigen, unzerbrech¬
lichen Spitze, welche die Bleimine führt , sitzt
die Glühlampe als Lichtquelle, sparsam ge¬
speist von einer handelsüblichen Stabbatterie
(3 Volt ). Eine Drehung der Verschlußklappe,
die übrigens gleichzeitig die Reserveminen
enthält , schaltet den Strom ein und aus . Der
leuchtende Bleistift schreibt mühelos wie ein
gewöhnlicher Bleistift.

Ein Drittel FahrrmtSermiwtgung
auf SesllagsrulkWrkarteil

Die Reichsbahn gibt über Weihnachten
und Neujahr wieder F e st t a g s r ü ckf a h r-
karten  mit einer Preisermäßigung von
33Ks Prozent aus . Tie Karten gelten in der
Zeit vom 22. Dezember 0 Uhr bis zum 2. Ja-
nuuar 24 Uhr an allen Tagen zur Hin- und
Rückfahrt. Sie werden im Reichsbahnverkehr
für alle Verbindungen ausgegeben, für die
Fahrkarten des gewöhnlichen Verkehrs er¬
hältlich sind. In Verbindungen , für die ser-
tiggedruckte Sonntagsrückfahrkarten nicht
aufliegen, müssen die Karten spätestens zwei
Tage vor Antritt der Reise gelöst oder be¬
stellt werden. Der Vorverkauf bat

bereits begonnen.  Bei Benutzung von
Eil-, Schnell-, FD-, FFD - und L-Zügen find
die tarifmäßigen Zuschläge zu zahlen. Platz-
karten für D-, FD -, FFD - und L-Züge kön¬
nen bis zu 10 Tagen vor dem Reisetag gelöst
werden. Neben den Festtagsrückfahrkarten
stehen den Reisenden für längere Reisen die
neu eingeführten Winterurlaubskar¬
ten  mit einer Preisermäßigung von 20
Prozent zur Verfügung.

Die Geltungsdauer der Arbeiterrück¬
fahrkarten  wird über Weihnachten ver¬
längert . Sie können wie die Festtagsrückfahr¬
karten vom 22. Dezember bis 2. Januar an
allen Tagen zur Hm. und Rückfahrt benutzt
werden.

Isolde Kurz/
Am 21. Dezember 1853, am Tag der

Wintersonnenwende , wurde Isolde Kurz in
Stuttgart geboren. Die Dichterin hat die¬
ses Geburtsdatum als bedeutungsvolles
Vorzeichen genommen: mit der steigenden
Sonne sollte ihr Leben in die Höhe führen,
und gleich dem Steinbock, unter dessen Zei¬
chen ihre Wiege stand, wollte sie sich zur
Höhe tragen lassen.

Der Lebensweg der Dichterin war in der
Tat ein Aufsteigen. Ihre Kindheit und Ju¬
gend ist bestimmt durch den Vater Her¬
mann Kurz,  der . Dichter und Zeitungs¬
schreiber zugleich, seine Kinder sowohl mit
vbr alten Geschichte und der klassischen Lite-

ratur wie mit den neuen großdeutschen
Ideen vertraut machte. Isolde wird mit
ihren Brüdern zusammen erzogen. Sie
wächst in Freiheit auf und bekommt in der
frischen Luft der modernen Zeitströmung,
die ihr Elternhaus durchspült, einen wer¬
ten Blick, der überall das Wesentliche ent¬
deckt.

Als das Mädchen 20 Jahre alt ist, stirbt
der Vater , und da der jüngste Bruder
schwer leidend ist, siedelt die Mutter mit
den Kindern einige Jahre später , 1877, nach
Florenz über. Die toskanische' Landschaft
wird Isolde Kurz zur zweiten Heimat . In
Florenz pflegt sie Jahrzehnte lang ihre
Mutter , pflegt sie den Freund Ernst von
Mohl , den sie in dem ihm gewidmeten Buch
.ein Genie der Liebe" nennt , und war doch
nach und nach selber zu einem Genie jener
Liebe geworden, die nur schenken kann und
in der unbedingten Hingabe ihre Erfüllung
iindet.

Zum 8V. Geburtstag der Dichterin
am 21 . Dezember

Dieser Weg führte Isolde Kurz ihrer dich¬
terischen Bestimmung zu. Als sie in Florenz
vom Heimweh gepackt wird , schreibt sie ihre
ersten Gedichte. Je länger sie die italieni¬
sche Luft atmet , desto beschwingter und
klangvoller werden ihre Verse, die zu einem
ganz persönlichen Stil finden, wenn sie das
lang nachhallende Liebeserlebnis der Dich¬
terin ausdrücken. das durch den frühen Tod
des Freundes unterbrochen wurde . Der
Zyklus „Asphodill" vereinigt die schönsten
und innigsten Klagelieder. Immer wieder
beschwört sie das Bild des Geliebten her¬
auf . bang durchwackt sie die erste Nacht, die
er im Grabe ruht:

„Die Stunden schleichen— schläfst du bis
zum Tag?

Horchst du wie ich auf jeden Glocken»
schlag?

Wie kann ihr ruhn und schlummern ganze
Frist.

Wenn du. mein Lieb, so schlecht gebettet
bist?"

Von den Gedichten fand Isolde Kurz bald
zur Epik.  Sie entwickelt sich zu einer Er¬
zählerin ganz großen Stils . Es lag nahe,
daß sie, die bis zum Jahre 1913 fast stän¬
dig in Florenz lebte, sich in die Geisteswelt
der Renaissance versenkte und sie in ihren
Novellen wieder lebendig werden ließ. Man
hat der Dichterin nachgesagt, sie gehe den
Spuren Conrad Ferdinand Meyers nach,
und obwohl Isolde Kurz erklärte, daß sie
Meyer noch gar nicht kannte, als sie ihre
„Florentiner Novellen" schrieb, hat die
Literaturgeschichte sie doch zu einer Schü-
lerin des Schweizer Dichters gestempelt.
Während C. F . Meyer aber ganz in der
Vergangenheit untertauchte , fand Isolde
Kurz in die Gegenwart zurück. Sie , die im¬
mer neue Stoffe fand, die sie dichterisch be¬
handeln konnte, entdeckte das gegenwärtige
italienische Volksleben, das sie in den
„Italienischen Erzählungen " gestaltet hat.

Hier ist auch ihr Erzählerstil zu höchster
Klarheit und Ausdrucksfähigkeit gelangt.
Sie weiß, „wieviel dazu gehört, eine Ge¬
schichte zu formen, die ganz aus der Tiefe
des Menschenlebens und der gehäuften Er¬
fahrung geholt ist, fern von jeder Willkür,
dann wiedergeboren im Geist, um und um
gelöst vom Grobstosslichen, ganz durch¬
leuchtet von der ewigen Wahrheit und da¬
bei doch sinnlich greifbar bis in die kleinste
Einzelheit". So hat sie gearbeitet an ihrem
Stil , bis er durchgeistigt und vornehm, ohne
tändelnde Spielereien , edel und herbe vor
uns erscheint, fast unpersönlich und doch als
eigenstes Gut der Dichterin.

Meben italienischen Stoffen blieben
Kindheit und Jugend  der Dichterin
die Quelle, auS der sie immer wieder schöpfte
und schuf. AIS schönstes Ergebnis dieses
Zurückgreisens aus frühe und früheste Er-
lebniS sind die Biographien ihrer Eltern zu
nennen, die Bekenntnis und Dank zugleich
sind, in denen sie die Fäden aufdeckt, lue sie
schicksalhaft mit ihrer Mutter , mit ihrem
Datei verbinden.

Ist schon in den Novellen neben der voll-
endeten Form der gedankliche Inhalt bedeu-
tungsvoll gewesen, so wirft sie in diesen
Biographien die nachdenklichsten und schwer-
sten Lebensfragen aus. Die ganze Tiefe ihrer
Weltanschauung aber hat Isolde Kurz in
den „Aphorismen " und in ihrem letzten
großen Roman „Vanadis " aufgezeigt. Die
Dichterin, die immer zrckn Letzten, zum End-
gültigen durchstoßen will , sucht die höchste
Offenbarung nicht in einer bestimmten Rest-
gion. Vanadis sagt: „Mein Glaube kann
sich keiner vergänglichen Form verpflichten.
Gäbe eS eine allgemeine, ewiggültige, so
müßte sie dem Menschen eingeboren sein.
Aber nichts ist ihm eingeboren als die Sehn-
sucht nach dem Unerreichbaren und der
Drang sich ihm hinzugeben. Die Gottheit
verhüllt ihr Gesicht, damit wir sie an
immer höherer und höherer Stelle suchen."

Daß Isolde Kurz mit 77 Jahren ein so
umfassendes und tiefschürfendes Werk wie
das Buch „Vanadis " schaffen konnte, be¬
weist ihre Unerschöpflichkeit, beweist, daß sich
die Dichterin eine Eigenwelt bilden konnte
die sich in hundert und tausend Punkten mit
der Wirklichkeit berührt , aber doch dichte¬
risch erhöht ist. Sie hat im Leben und ihrem
Werk, so wie sie es von ihrer Mutter rühmt,
oft und oft das Liebeswunder vollbracht,
einen Schmerz in seiner ganzen Größe zu
fasten, tief in sich hkneinzuziehen und fest¬
zuhalten , ihn mit den reinsten Säften ihres
Innern zu entgiften und ihn in Schönheit,
in eine höhere Freude umzuwandeln.

F . K.

Jeitschriftenschau
Das deutsche Buch

Das soeben erscheinende Dezemberheft der
„SüddeutschenMonatshefte" (Knorr L Hirth)
trägt den Titel „Das deutsche Buch". Das pro¬
grammatische Vorwort hat Adolf Dreslerge¬
schrieben. Stellvertreter des Reichspressechefs
der NSDAP ., der über die Bedeutung des Bu¬
ches u. a. ausführt : „Das Buch ist eine Bot¬
schaft und ein Träger des Geistes. Wie der Geist
selbst ungetrennt und ewig ist. so lebt auch ein
deutsches Buch sort, wenngleich seine äußere
Hülle nicht von Dauer ist. Nichts kennzeichnet
den Wert von Büchern bester als die Tatsache,
daß bei vielen Völkern der Eid auf die heiligen
Bücher abgelegt wird. Ein Buch schreiben be¬
deutet: das Wertvollste auswählen aus den Er¬
fahrungen des menschlichen Lebens und mensch¬
licher Weisheit. Wertvolle Bücher haben ihre
Heimstatt im Herz und Hirn des Volkes und
feiern Auferstehung von Geschlecht zu Geschlecht.
Zu solchen Büchern des deutschen Volkes gehö¬
ren neben Luthers Bibelübersetzung die Edda,
das Nibelungenlied und die Vaterländische Dich¬
tung von den Anfängen bis zur Gegenwart.

? Gar nicht hoch einzuschätzen ist insbesondere die
! Bedeutung des Buches für das Auslandsdeutsch-
! tum. Nichts kann neben der Muttersprache das
! Band zwischen Auslandsdeutschtumund der Hei¬

mat fester schlingen als das deutsche Buch. Die
deutschen Bücher sind ein Heer von Streitern,
das für die Ehre und das Recht des deutschen
Volkes kämpft, das diesen Kampf immer in
Ehren bestanden hat und bestehen wird".

Auf alle in obiger Spalte angegebene« Bücher
«nd Zeitschriften nimmt die Buchhandlnng G. W.
Zaiser,  Nagold , Bestellungen entgegen.

Sie
Ein Tatsachenbericht von den Kämpfe»
der NSDAP, um die Reichshauptstadt

6s Bon Wilfrid Bade
IW ts V» I»g Lull» » llirtk 0. ». d. U. Muck»»

Der Vorarbeiter Henkel kommt herunter-
qeklettert und tritt dem Bewußtlosen und
Sterbenden mit seinen schweren Stiefeln in
den Leib. Dann sieht er sich um. „Werft
ihn hinter den Zaun !" flüstert er. „Und wer
seine Schnauze aufmacht, kann sich gleich
daneben legen, verstanden ?"

An diesem Tage wartete Frau Tennigkeit
lange und vergeblich aus ihren Sohn

*
Am gleichen Abend, da hinter einem Bau¬

zaun der SA .-Mann Tennigkeit mit zer¬
trümmertem Schädel und zerrissenen Gedär¬
men im ewigen Schlafe liegt, wird in der
Berliner Innenstadt eine Versammlung der
Nationalsozialisten gesprengt.

In der höchsten Not und gerade noch
rechtzeitig wird die SA . alarmiert . Bei der
SA . fitzt der Doktor Goebbels und erzählt
von den Kämpfen im Ruhrgebiet.

„Man muß immer wieder angreisen ", sagt
er, „immer wieder . . ."

In fein« Erzählung hinein rasselt das
Telephon.

„Der Doktor steht schon am Apparat . „Ueber-
fall? . . . Kommune ? Jawohl , wir kommen!"

„Wir kommen!!!" brüllt die SA.
Koppel in die Hand, ftrnf Taxen her, in

die Innenstadt.
Dort brechen sie in den Saal , der Doktor,

den ein einziger Fausthieb eines Notfront-
mannes erledigen könnte, vorneweg, an der
Spitze

In einer knappen Viertelstunde ist der
Saal von der Kommune geräumt und ge¬
säubert.

Mit hochroten Wangen lachen sich Karl
und Kurt an.

„Na. was sagst du zum Doktor?"
Es braucht keiner dem anderen eine Ant¬

wort zu geben.
4.

Der Arbeiter Schulz bummelt wieder ein¬
mal durch die Straßen . Aber er ist diesmal
in keiner resignierten Stimmung , sondern
angesüllt von einer beinahe schmerzenden
Unruhe. Er friert innerlich und äußerlich.

Vier Wochen Gefängnis wegen tätlicher
Beleidigung und Körperverletzung, das war
kein Ferienausflug und keine Erholung.

Er hat die ganze Zeit unablässig darüber
nachgegrübelt, ob er nun eigentlich wegen
jener Ohrfeigen oder wegen der verwünsch¬
ten NSDAP , eingesperrt worden ist. Er
kommt zu keinem Ergebnis . Nur der
Gummiknüppel, dessen ist er sich bewußt, der
galt der NSDAP . Er weiß selber nicht,
warum er angab . Nazi zu sein. Er weiß
überhaupt nichts mehr und er ist mit sich
und der Welt nicht recht einig.

Bedrückt trottelt er um die Ecke Belle-
alliance-Straße und Bergmannstraße.

Eigentlich, denkt er, müßte ich jetzt hiu-
gehen, zu diesen Nazis und ihnen sagen: ich
habe für euch gesessen und für euch Prügel
bezogen und nun ' gehöre ich ja wohl zu euch,
wie?

Dann denkt er an den Grauäugigen . An
den muß er überhaupt sehr oft denken. Ob
das ein Arbeiter war?

Ob die Nazis überhaupt Arbeiter waren?
Er mußte herausbringen , was es damit für
eine Bewandtnis hatte.

Vor einer Litfaßsäule an der Zoffener
Ecke blieb er zerstreut stehen. Da klebt ein
blutrotes Plakat.

Die Kommune, denkt er. Aber dann sieht
er. daß dieses Plakat gar nicht von der
Kommune handelt.

„Heraus zur Massenversammlung !" heißt
es da.

„Spandau ", heißt es in großen Lettern
weiter . „Es spricht der Gauleiter Doktor
Joseph Goebbels über das Thema : Der
deutsche Arbeiter und der Sozialismus . . .
Freie Aussprache für SPD . und KPD_
Deutsche Arbeiter , erscheint in Massen! . . .
NSDAP .-Berlin ."

Der Arbeiter Schulz besieht sich dieses
Plakat ganz genau . Erstens , überlegt er. hat
dieser Goebbels Mut . Und zweitens muß
man sich dieses Thema anhören : Der deutsche
Arbeiter und der Sozialismus.

Schulz, hör mal zu, bist du ein deutscher
Arbeiter oder nicht?

Ja?
Dann also loS, Herr Arbeiter Schulz, auf

nach Spandau!
Und Schulz zählt seine Groschen. Fünfzig

Pfennige . Gut . Herr Arbeiter Schulz, für
fünfzig Pfennige kommst du nach Spandau.

Bevor aber der Arbeiter Schulz nach
Spandau kommt, hat er noch ein Erlebnis,
das ihm durch Mark und Knochen fährt.

An der Bergmannstraße bleibt er stehen.
Da kommt nämlich ein kleiner Leichenzug.
Ein jämmerlicher Leichenzug, ein armseliger,
winziger Sarg , gezogen von zwei abgema¬
gerten Kleppern. Hinter dem Wagen trotten
vielleicht hundert Menschen, die genau zu
diesem ganzen Zug passen, armselig wie der
Sarg , ausgehungert wie die beiden Pferd¬
chen.

Die Männer haben uralt «, geflickte Mtli-
tärmäntel an oder abgetragene Paletots mst
viel zu kurzen Aermeln, die Frauen Um¬
schlagtücher und schäbige Filzhütchen.

Schweigend und bescheiden gehen sie
nebeneinander her. Sie sehen nicht nach
rechts und nicht nach links. Manche Männer
tragen den Hut in der Hand und sehen vor
sich hin.

Am Marheinecke-Platz gibt e« eine plötz¬
liche Stockung.

Schulz sieht verwundert , daß der Kutscher
die Pferde zurückreißt und dann steht Schulz
empört, daß ein Stein geflogen kommt.

Warum wird denn hier mit Steinen ge¬
worfen ? denkt er verblüfft und dann muß
er sich schleunigst in einen Hausflur zurück¬
ziehen. denn jetzt prasselt es geradezu von
Steinen um den Leichenzug.

Weiber und junge Burschen laufen neben
dem Leichenzug aus und ab und schimpfen
und jagen Frauen . Kinder und Männer
auseinander . Sind die verrückt geworden?
denkt Schulz und kann die ganze, gespenstige
Sache nicht begreifen.

Jetzt sieht er. daß die beiden armseligen
Pferde bluten , sie steigen hoch, geängstigt,
und jetzt gehen sie durch. Hinter chnen her
fliegen wieder und wieder Steine ohne
Zahl . Der Wagen schwankt und der kleine
Sarg darauf rutscht hin und her und gerade
vor der Schleiermacherstraße gleitet der
Sarg aus dem Wagen und poltert auf das
Pflaster.

Der Arbeiter Schulz wird blaß, so pack!
ihn dieses vollkommen unverständliche Er¬
eignis . Er starrt auf den Sarg , der nun da
liegt, mitten auf der Straße , zersprungen,
aufgerissen.
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